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Die europäische Ahwehrfront (VII)
Als letzte unserer Kartenreihe von den Abwehr-
fronten Europas bringen wir die französische
Atlantikküste, die bereits Schauplatz feindlicher
Landungsversuche war. Der Gegner mußte diese
Unternehmen sehr teuer bezahlen, ohne etwas
anderes als die Erfahrung heimzubringen, daß
die europäische Abwehrfront hier jedem Lan-
denden einen äußerst harten Kampf Uefern wird-

Albaniens Dank an den Führer
dnb. Berlin, 28. Dez. Der Vorſitzende

des albaniſchen Regentſchaftsrates, Mehdi
Fraſheri, hat ein Schreiben an den Führer
gerichtet, in dem er die Wiedererklärung der
albaniſchen Unabhängigkeit und die Wahl des
albaniſchen Regentſchaftsrates anzeigt ſowie
dem Führer im Namen des Regentſchafts
rates für die wertvolle Unterſtützung dankt,
die das Großdeutſche Reich dem albaniſchen
Volk hat angedeihen laſſen.

Zwiſchen einer deutſchen und einer alba
niſchen Delegation haben in der Zeit vom
25. November bis 23. Dezember in Tirang
Verhandlungen ſtattgefunden, um die gegen
Feitigen wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Albanien neu zu regeln. Die
Verhandlungen haben zum Abſchluß eines
Abkommens über die Regelung der wirtſchaft
lichen Beziehungen und eines Verrechnungs
Abkommens geführt.

Der erſte Reichsführer der HJ. geſtorben
dnb. Berlin, 28. Dez. In Dresden ſtarb

der erſte Reichsführer und Mitbegründer der
Hitler-Jugend, Kurt Gruber. Mit ihm ver
liert die nationalſozialiſtiſche Bewegung einen
ihrer alten Kämpfer. Schon als Siebzehn-
jähriger fand Kurt Gruber im Jahre 1922 den
Weg zum Führer. Ein Jahr ſpäter gründete
er von Plauen aus die erſte nationalſozia
liſtiſche Jugendödorganifation. Als ihr der
Führer auf dem Reichsparteitag 1926 in Wei
mar ſeinen Namen gab, wurde Kurt Gruber
gleichzeitig zum erſten Reichsführer der HJ.
ernannt.

Nach fünfjähriger Tätigkeit als Reichs
führer der Hitler- Jugend wurde Kurt Gru-
ber 1931 in die Reichsleitung der NSDAP.
berufen. Sein Name und ſein Werk werden
züber ſeinen Tod hinaus in der deutſchen
Jugend fortleben.

19 USA-Bomber abgeſchoſſen
dnb. Berlin, 28. Dez. In den Mittags

ſtunden des 28. Dezember errangen deutſche
Jagdflieger über oberitalieniſchem Gebiet
einen hervorragenden Abwehrerfolg. Gegen
12 Uhr griffen ſie einen unter Jagoöſchutz an
fliegenden Verband viermotoriger USA-
Flugzeuge an und vernichteten die aus neun
Maſchinen beſtehende erſte Welle vollkom

men. Alle neun viermotorigen Flugzeuge
ſtürzten brennend oder ſchon, in der Luft zer
platzend ab. Die zweite Bomberwelle wurde
zum Bombennotwurf gezwungen. Dabei
wurden weitere neun viermotorige Bomber
Opfer der ungeſtüm angreifenden deutſchen
Jäger. Ein viermotoriges Flugzeug wurde
von Flakartillerie der Luftwaffe zum Abſturz
gebracht.

Somit verlor der Feind in kurzer Friſt
von insgeſamt etwa 25 eingeſetzken vier-
motorigen Flugzeugen, ohne ſeinen Angriff
durchführen zu können, nach bisher vorliegen
den Meldungen mindeſtens 19 Flugzeuge.

die Entwicklung der ſowjetiſchen Winteroffenſive
Ein Vergleich zu den maſſiven Angriffsbewegungen der Bolſchewiſten in den Vorjahren Der Stand der ſehzigen Schlacht

ks. Berlin, 28. Dez. Die Entwicklung
der ſowjetiſchen Winteroffenſive weiſt ganz
andere Züge auf als die beiden anderen
Winteroffenſiven der Sowjets um die Jahres
wende der zurückliegenden Jahre. Man kann
am dritten Tage dieſer Winteroffenſive feſt
ſtellen, daß der urſprüngliche Angriffs-
ſchwung ſchon erheblich nachgelaſſen hat. Zwar
meldet der Wehrmachtbericht noch, daß im
Kampfraum von Shitomir der ſtarke Druck
des Feindes noch angehalten habe, doch deutet
die geringe Zahl von nur 20 vernichteten
feindlichen Panzern darauf hin, daß zum
mindeſten eine kleine Atempauſe eingelegt
werden mußte. Noch deutlicher wird dieſe
Auffaſſung unterſtrichen durch die Mitteilung
des Wehrmachtberichtes, daß an dem zweiten
Schwerpunkt der Offenſive, nämlich im
Raume von Witebſk, deutſche Gegenangriffe
den Feind an mehreren Stellen zurückwerfen
konnten. Solche Erſcheinungen hat es bisher
bei ſowjetiſchen Winteroffenſiven nicht gegeben.
Die Frage nach der Urſache kann wohl nur
dahin beantwortet werden, daß die deutſchen
Poſitionen gegenüber den Feindangriffen

weſentlich günſtiger ſind als in den vergan
genen Jahren.

Die feindliche Offenſive der Jahreswende
1941/42 tkaf auf eine ſehr weit in Feindes
land hineingezogene deutſche Front mit vielen
empfindlichen Flankenſtellungen. Wir waren
bekanntlich in den Herbſtkämpfen des Jahres
1941 bis nach Kalinin vorgeſtoßen und be
drohten Moskau. Außerdem hatte ein außer
ordentlich harter und ſehr frühzeitig ein-
ſetzender Winter die deutſchen Truppen noch
vor der Ausgabe der Winterbekleidung über
raſcht und hoher Schnee den deutſchen Nach
ſchub ſtark behindert. Demgegenüber konn-
ten die ſowjetiſchen Panzer vom Typ 34 mit
ihren überaus breiten Ketten und ihrer
Kälteunempfindlichkeit überall operieren,
während die deutſche Abwehr noch nicht über
all auf das plötzliche Erſcheinen dieſes Ko-
loſſes vorbereitet war. Es trafen alſo nakür
liche und militäriſche Ueberraſchungen zu
ſammen, die gewiſſe Erſcheinungen zeitigten,
die der Führer ſelbſt als kriſenhaft be
zeichnet hat. t

(Fortſetzung auf Seite 2)

„Sie kämpfen mit fanakiſcher Verbiſſenheit“
Britiſche Berichterſtatter über das Ringen der deutſchen Soldaten in Süditalien

osch. Bern, 28. Dez. Die britiſche Be
richterſtattung aus Süditalien unterſtreicht
mit Nachdruck, daß die in der Stadt Ortona
kämpfenden deutſchen Truppen den dort ein
geſetzten alliterten Einheiten den Kampf un
vorſtellbar ſchwer machen. Wie ſchon mehr
mals in den zurückliegenden Wochen hoben die
engliſchen Berichterſtatter hervor, daß ganz
beſonders die jungen deutſchen Soldaten kom
promißlos bis zur letzten Möglichkeit
kämpfen. So meldet z. B. ein Bericht der
britiſchen Exchange-Agentur aus Ortong:
„Die jungen deutſchen Truppen kämpften dort
mit fanatiſcher Verbiſſenheit bis zum letzten
Mann und bis zur letzten Kugel. Wenn ihnen
die Munition ausgeht, ſo greifen ſie zum Ba
jonett oder zum Gewehrkolben. Bis zum
äußerſten habe ſich die Kampfentſchloſſenheit
dieſer jungen deutſchen Soldaten geſteigert
die vom Nationalſoziglismus beſeſſen ſeien
und das Wort Kapitulation nicht kennen.“

Nicht nur um jedes Haus, fa um jeden
Mauerreſt muß der engliſchen Darſtellung zu
folge gekämpft werden. Unter Aufopferung
des eigenen Lebens, ſo fährt der Exchange-
Bericht dann fort, verſuchten die deutſchen
Truppen immer wieder in die Unterkünfte
des Feindes einzudringen und ſie durch Bom
ben in die Luft zu ſprengen. Ein britiſcher
Offizier habe erklärt, die deutſchen Truppen
ſeien an Mitteln nicht verlegen, den Alliierten
Schaden zuzufügen.

K.

rü. Dieſer Bericht hat in den Feindländern
wie ein kalter Waſſerſtrahl gewirkt, jedoch
Der Auslandssptegel:

blieb der anglo- amerikaniſchen Agitation keine
andere Wahl mehr, um ihre Völker mit der
nüchternen Wirklichkeit vertraut zu machen.
Zwar iſt den Briten und Amerikanern ſchon
ſeit den Tagen von Afrika, Sizilien und
Salerno Jangſam klargeworden, daß dies
kein „reizender Krieg“ iſt, doch hatte man
immerhin gehofft, die paar hundert Kilo
meter nach Rom bis Weihnachten zurücklegen
zu können. Vielleicht alſo ſollte dieſe Her
ausſtellung des deutſchen Kämpfers eine Ent
ſchuldigung der zuſtändigen militäriſchen Stel
len für ihr ſchmähliches Verſagen ſein.

Welcher Art nun die Beweggründe auch
waren, die die anglo- amerikaniſche Zenſur
vergnlaßten, die Veröffentlichung einer der
artigen Ueberlegenheitsanerkennung der deut
ſchen Truppen zu geſtatten, ſo gibt ſie den
Leſern in England und Amerika wenigſtens
von vornherein einen Vorgeſchmack von dem,
was die Jnvaſionstruppen zu erwarten
haben werden, wenn es ihnen einfallen ſollte,
dem Wunſche Stalins nachzukommen und ein
Landungsunternehmen von Weſten her zu
ſtarten. Wenn die Anglo- Amerikaner an der
italieniſchen Front auf Diviſionen von Sol
daten trafen, die „mit fangatiſcher Kampf
ent ſchloſſenheit bis zur letzten Kugel kämpfen“,
ſo werden ſie nun auf ganze Armeen ſolcher
Soldaten ſtoßen, die im Gluthauch der afri-
kaniſchen Wüſte und in den eiſigen Schnee
ſtürmen Rußlands ihre ſoldatiſchen Qualitäten
unter Beweis geſtellt haben und denen die
Angreifer aufs neue werden beſtätigen müf
ſen, daß ſie eben die beſten Soldaten der
Welt ſind.

Rooſevelts Maßnahmen gegen die Streikenden
Unſer Vertreter in Stockholm Der USA Präſident regiert mit Bajonetten

hw. Stockholm, 28. Dez. Rooſevelt hat ſich
genötigt geſehen, ſeinen Weihnachtsaufenthalt
vorzeitig abzubrechen, um ſich mit den neuen
ſozialen Konflikten zu beſchäftigen, die in der
Stahlinduſtrie und in den Gewerkſchaften der
Eiſenbahner ausgebrochen ſind bzw. drohen.
Jn der Stahlinduſtrie iſt die Zahl der
Streikenden bis Dienstagmorgen bereits auf
über 150 000 geſtiegen. Bisherige Vergleichs-
verſuchée ſind geſcheitert. Rooſevelt hat jetzt
eine neue Aufforderung an alle Arbeiter der
Stahlinduſtrie gerichtet, damit ſie in Er
wartung einer Nachprüfung des Konfliktes
wenigſtens die Arbeit inzwiſchen wieder auf
nehmen.

Ueber den Eiſenbahnerkonflikt waren über
Nacht recht optimiſtiſche Darſtellungen aus
Waſhington verbreitet worden. Fünfzehn
Eiſenbahnerverbände mit einer Million Mit
glieder hätten ihren Streikbefehl widerrufen
und Rooſevelt als Schlichter anerkannt. Doch
Rooſevelt entſchloß ſich, ohne weiteres Ab
warten die geſamten Eiſenbahnen der Ver
einigten Staaten unter Staatskontrolle zu
ſtellen. Er beauftragte Kriegsminiſter Stim
ſon, die notwendigen Durchführungsmaß-
nahmen zu ergreifen. Die Arbeiter und An
geſtellten ſind damit dem Kriegsrecht unter
worfen. An den wichtigſten Verkehrsknoten-
punkten ſind bereits beträchtliche Truppen
mengen zuſammengezogen worden. Alle

Eiſenbahner, die ſich weigern, ihre Arbeit
wieder aufzunehmen, werden ſofort verhaftet.

Wieder einmal kann Rooſevelt, wie be
reits bei den häufigen Konflikten in der
Kohleninduſtrie, den ſogenannten „ſoziglen
Frieden“ nur durch Einſatz militäriſcher
Machtmittel zum Schein aufrechterhalten. Er
begründet natürlich auch dieſe Entwicklung
mit ſtrategiſchen Notwendigkeiten und er
klärt, weil größere Operationen bevor
ſtänden, könnte gerade gegenwärtig auf keinen
Fall eine Lahmlegung der Transportmittel
zugelaſſen werden.

Jn der Nacht zum Montag haben 100 000
Arbeiter der Stahlinduſtrie von Pittsburg in
den USA aus Proteſt gegen die Ablehnung
ihrer Forderungen auf Teuerungszulage, die
infolge der Jnflation notwendig geworden
war, die Arbeit niedergelegt. Man befürchtet
den Ausbruch eines Generalſtreiks der rund
350 000 Mann zählenden Stahlarbeiterſchaft
im Staate Ohio, wo ſich der Mittelpunkt der
USA-Stahlproduktion befindet. Ein Appell
Rooſevelts hat ſich als ergebnislos erwieſen,
obwohl er die Arbeiter auf die ſchweren Fol
gen einer Unterbrechung der Stahlproduktivn
für den Krieg aufmerkſam machte. Die Stahl-
arbeiter veranſtalteten in Pittsburg große
Demonſtrationen, die von der durch Truppen
verſtärkten Polizei unterdrückt wurden.

S S S

Das politische Kampfpotential
Von Herbert Hahn

Unternimmt man den Versuch, das zu Endegehende Jahr in der Kette der bisherigen Krieges
jahre besonders zu charakterisieren, 90 wird man
es mehr als seine Vorläufer als das Jahr der
Krisen und Belastungen bezeichnen müssen, Das
ist beileibe Kein Eingeständnis der Schwäohe
oder der sinkenden Gunst des Schicksals mit
Krisen und Gefahren muß jeder Kriegführende
rechnen; ihr Vorhandensein vermag viel eher ein
Zeichen der Stärke zu sein als ihr zufälliges Aus-
bleiben, dann nämlich, wenn sie schließlich über-
wunden und gemeistert werden. Wir hielten uns,
ohne daß damals Krisen besonderer Art zu über-
winden gewesen wären, schon nach den gewonne-
nen Feldzügen gegen Polen, in Skandinavien, im
Westen und auf dem Balkan für stark und mäch-
tis; für noch viel stärker und unüberwindlicher
aber dürfen wir uns halten, nachdem wir all die
kritischen und belastenden Phasen des Krieges
überwunden haben, die nun hinter uns liegen.

Es hat sich erwiesen, daß auch im gegen-
wärtigen Weltkrieg der Weg zum Sieg nicht
allein mit ausgeteilten Hieben, sondern auch mit
erfolgreich abgewehrten und heroisch hingenom-
menen Schlägen gepflastert ist. Wahrscheinlich
ist diese letztere Art der Kriegstüchtigkeit die
schwerere; vielleicht ist sie sogar die ausschlag-
gebende im weiteren Verlauf des Ringens; auf
jeden Fall aber war, sie entscheidend in dem
Kriegsjahr, das sich nun zu Ende neigt und von
dem wir erst nach Jahr und Tag wissen werden,
wie sehr die in ihm gemeisterten Krisen von ent-
scheidender Bedeutung für das Endergebnis
waren.

Ob das deutsche Volk in seinen lebenden
Generationen auch dieser schwereren Art der
Kriegführung gewachsen sein wWürde, bedurfte
erst des Beweises. Militärisch war angesichts
unserer materiellen Stärke daran kaum zu 2zwei-
feln; politisch und moralisch aber war das un-
freiwillige Experiment schon gewagter, denn seit
1933 waren wir nichts anderes gewohnt als eine
ununterbrochene Reihe unwahrscheinlich grober
Erfolge, während unsere Gegner politisch wie
militärisch in der Hinnahme von Rückschlägen
viel eher gestählt waren. Hier war das Jahr 1943
nun das Jahr unserer groben Bewährung; es er-
wies, daß nicht nur die Front, sondern auch die
Heimat selbst schwerste Schläge zu ertragen
und bedrohliche Krisen zu überwinden vermögen

Es sind nicht so sehr die Impulse des sieg-
gewohnten Vorwärtsstürmens, des mutigen An-
greifens, der rücksichtslosen Verfolgung des er-
kannten Gegners, als der vielleicht viel schwerer
auszulösende Geist eines zähen Widerstandes,
eines wilden Trotzes, eines mannhaften Durch-
haltens, eines auch in der Verteidigung noch
starken Mutes und eines auch im Rückschlag
unbeirrbaren Glaubens, der sich hier entfaltete
und bewährte. Nun erst können wir von uns
mit Recht behaupten, daß die Kriegsmoral unse-
res Volkes jeder Lage gewachsen und unser
politisches Kriegspotential ein vollkommenes ist.

Diese harte Bewährung ist nichts weniger als
ein Zufall, so wenig wie auch unsere Blitzerfolge
am Anfang des Krieges ein solcher waren. Die
schnellen Siege der ersten Feldzüge entsprangen
neben der überlegenen strategischen Führung
einer geistigen und materiellen Vorbereitung, zu
der uns unsere Feinde gezwungen hatten und die
Wir im geeigneten Augenblick auch blitzschnell
ausnutzen konnten die Kampfmoral der harten
Gegenwart hat ihre Wurzeln in einer welt-
anschaulichen Erziehung und in einem politischen
Apparat, die beide ihre Anfänge in der national-
sozialistischen Bewegung haben, Zug um Zug
und gegen viele Widerstände zur Entfaltung
kamen und seit 1933 zum Rückgrat unseres völ-
kischen Lebens wurden,

Kurzsichtige glaubten, daß die NSDAP mit
dem Augenblick der Machtübernahme ihre Auf-
gabe erfüllt habe. Das Gegenteil trat ein: sie
wurde zum Sammelpunkt der positiven Kräfte
und zum Impuls des gesamten nationalen und
sozialen Aufbaus, Die Unbelehrbarsten wähnten
sieben Jahre später, im Kriege trete die Partei
unscheinbar hinter die Wehrmacht als Waffen-
träger und hinter die Wirtschaft als Rüstungs-
beauftragte zurück. Das Gegenteil trat ein: sie
wurde zur Trägerin der politischen und geistigen
Kriegführung. Das Jahr 1943 erwies mehr als
alle vorangegangenen die Unentbehrlichkeit der
Partei: aus ihr entfalteten sich die Kräfte des
Widerstandes; sie ward zum Garanten der un-
versehrten Kriegsmoral; sie schuf Hilfe und Aus-
weg, wo sonst alle überlieferten Einrichtungen
versagten. Eine unerschütterte Front und eine
wachsende Rüstungskapazität sind gewiß unent-
behrlich für den siegreichen Ausgäng des Krie-
ges; bestünden sie aber ohne den Geist der Welt-
anschauung Adolf Hitlers und ohne die ordnende
und erziehende Hand der Partei? Und wenn sie
dennoch bestünden, wie lange wären sie zu hal-
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ten, wenn indessen das Volk verzagen würde,
wenn es den Glauben verlöre, wenn es dem
Bombenterror erläge?

Wir haben es bereits vor einem Vierteljahr-
hundert erlebt, daß eine im ganzen intakte und
der gegnerischen durchaus noch gewachsene
Wehrmacht durch den Zusammenbruch der Hei-
mat gleichfalls zusammenbrechen mußte; diesem

Dolchstoß von hinten, diesmal „Nervenſerieg
genannt, der die Erschütterung der Heimat und
damit die Aufrollung der Front von rückwärts
her zum Ziele hat, galt es von vornherein zu
begegnen Wenn auch er für unsere Feinde er-
folglos blieb und das deutsche Volk am 9. No-
vember 1943 nach mehr als vierjähriger Kriegs-
dauer und nach einem Jahr außergewöhnlicher
Belastungen und gefährlicher Krisen entschlosse-
ner und einmütiger dastand als je, so ist dies in
erster Linie der NSDAP. zu verdanken, die be-
wies, daß sie nicht nur in Zeiten der sichtbaren
und einleuchtenden Erfolge, sondern auch in
Perioden der scheinbaren Rückschläge und har-
ten Zerreißproben das Volk wahrhaft zu führen
versteht

Im Augenblick tritt die Mission der national
sozialistischen Bewegung nicht so sehr in gigan-
tischen Kundgebungen und aufwühlenden Pro-
klamationen als in tausend kleinen Taten, Hilfe-
leistungen, organisatorischen und gesetzlichen
Maßnahmen, Einrichtungen und Handhabungen
in Erscheinung. Aber diese praktischen Altags-
beweise der nationalen Solidarität und der
sozialistischen Tat sind es eben, deren unser
schwergeprüftes Volk heute bedarf und deren
Summe jene geschichtliche Leistung ergibt, von
der wir vorhin sprachen. Mag es auch der ein-
zelne unbekannte Volksgenosse sein, der viel-
leicht nicht das Braunhemd trägt und sich nicht
bewubt uncl betont als Beauftragter der NSDAP.,
sondern einfach als Kamerad und Schicksals
genosse fühlt, der diese Beweise praktischer
Volksgemeinschaft erbringt: hinter ihm steht be-
wut oder unbewubt der Geist der nationalsozia-
listischen Weltanschauung, stehen die ungenann-
ten und ungezählten Helfer, die sich der Partel
versehrieben haben, steht die gewaltige Organi-
sation, die, unmerlklich manchmal, aber immer
straſf und zielbewußt, diesen Einsatz des einzel-
nen lenkt und führt.

Wir verdanken diesem Geist alles: daß wir
in diesem Krieg überhaupt noch existieren und
daß wir stark genug sind, ihn siegreich zu über-
stehen. Der Gegner weiß, daß sich in der Be-
wegung Adolf Hitlers unsere nationalen und
sozialistischen Kräfte zu höchster Steigerung
ballen und daß mit dem Ende der NSDAP. auch
der Zusammenbruch der Nation verbunden wäre;
ihm ging es deshalb darum, die Partei dem Volk
zu entfremden. Die äuberen Belastungen und
Krisen der letzten zwölf Kriegsmonate schienen
ihm die rechte Grundlage solchen Bemühens zu
sein. Daß es ihm nicht gelang, daß ihn die
25. Wiederkehr des 9. November 1918 s0 bitter

enttäuschen multe, ist ein Ehrenblatt in der
Geschichte unseres Volkes, ist zugleich aber auch
der höchste Bewährungsbeweis der NSDAP.,
Entfernten wir uns als Nation auch nur einen
Fingerbreit von der nationalsozialistischen Be-
wegung, von dem Geist und den Kräften, die
einstmals den Aufbau beflügelten, uns dann zum
Siege führten und uns nun zum höchsten Wider-
stancl stählen, so wäre damit wie das itali-
enische Beispiel beweist auch dem äuberen
Zusammenbruch Tür und Tor geöffnet. Halten
Wir treu zu dieser Idee, ihren geschriebenen und
ungeschriebenen Befehlen, so sind wir in Zu-
Kunft so unüberwindlich wie in den vergangenen
Jahren

Sowjetmiſſion nach Kairo unterwegs
Ankara, 28. Dez. Die in Bagdad ein

getroffene ſowjetiſche Militärmiſſion wird ſich
Ende dieſer Woche nach Kairo begeben, wo ſie
ihren ſtändigen Sitz haben ſoll. Unter den
Mitgliedern der Miſſion befindet ſich ein
Sowjetgeneral, der in Aegypten bei dem dor
tigen neuen Sowfjetgeſandten Nopikow die
den eines Militärattaches übernehmen
wird.

Weilere Umbeſetzungen im allüerken Kommando
Luftmarſchall Tedder Stellvertreter Eiſenhowers USA Senator warnt vor Jnvaſion

ost. Stockholm, 28. Dez. Jan Zuge der Um
beſetzungen bei britiſch- amerikaniſchen Be
fehlshaberkräften diesſeits des Atlantik ſind
nunmehr weitere Neuernennungen bekannt-
gegeben worden. Der britiſche Luftmarſchall
Tedder iſt offiziell zum ſtellvertretenden
Oberbefehlshaber der alliterten Truppen in
Weſteuropa, alſo zum Stellvertreter des
USA- Generals Eiſenhower, ernannt worden.
Nachfolger des britiſchen Generals Wilſon,
der an Stelle Eiſenhowers den Oberbefehl im
Mittelmeerraum übernommen hat, wurde
General Paget, der alſo das britiſche Ober
kommando Mitteloſt übernommen hat.

Die Ernennung des Luftmarſchalls Tedder
zum „zweiten Mann“ im Oberkommando des
Weſtens hat ſtarke Beachtung in England und
in den Vereinigten Staaten gefunden, weil
man allgemein damit gerechnet hatte, daß auf
dieſen Poſten ein General des Landheeres
geſetzt würde. Luftmarſchall Tedder iſt der
Erfinder des ſogenannten „Bombenkeppichs“,
wie er ihn ſelbſt genannt hatte, das heißt
jener Luftangriffe, bei denen jede Form des
Zielſuchens fallengelaſſen iſt und die angrei
fenden Flugzeuge ſich ausſchließlich auf
Terrorbombardierungen durch Fallenlaſſen
e großen Anzahl von Bomben konzen
rieren.

Der durch ſeine Gegnerſchaft gegen Rooſe
velt bekannke USASenator für den nord
amerikaniſchen Staat Montana, Burton K.
Wheeler, erklärte Prefſevertretern, daß Rooſe

velt anſcheinend die weſteuropäiſche Jnvaſion
gegen den Willen Englands durchſetzen wolle
und damit ein gewagtes Spiel beginne. Zur
Feſtſtellung des USA-Senators Johnſon, wo
nach 73 v. H. der Jnvaſionsarmee aus nord
amerikaniſchen Truppen beſtehen ſolle, be
tonte Wheeler, daß er glaube, für das nord
amerikaniſche Volk zu ſprechen, wenn er den
Verantwortlichen rate, ſich genau zu über
legen, ob die nord amerikaniſche Jugend dieſes
gewaltige Blutopfer bringen ſolle und könne.
Seiner Auffaſſung nach, fuhr der Senator
fort, ſei der vorgeſehene Prozentſatz nord-
amerikaniſcher Truppen an den Invaſions
operationen viel zu groß. Wenn Rovſevelt
ſein großes Spiel mit der Jnvaſion verlieren
ſollte, ſchloß Wheeler warnend, werde er in
den. nächſten Novemberwahlen eine vernich
tende Niederlage erleiden.

General Eiſenhower ſelbſt erklärte jetzt, ob
er der richtige Mann für den Poſten ſei oder
nicht, könne nur die Zeit erweiſen. Er er
klärte weiter, ſeine erſte perſönliche Aufgabe
würde ſein, darauf zu achten, daß nie irgend
eine Schwierigkeit des Kommandos zwiſchen
den Alliierten auftrete. Auf dem nordafri
kaniſchen Kriegsſchauplatz ſei ein „Gefühl der
Partnerſchaft“ entwickelt worden, bei dem
jeder Reſt von Reibungen zwiſchen den Alli
ierten geſchwunden ſei. Schließlich erklärte
Eiſenhower, daß der Vormarſch auf Rom
„ärgerlich langſam gehe und man ſich wieder
um in einer Periode „verdammter Holzerei“
befinde.

Die Enlwicklung der ſowſetiſchen Winkeroffenſive
(Fortſetzung von Seite 9)

Die zweite ſowjetiſche Winteroffenſive rich
tete ſich gegen die mit nichtdeutſchen, meiſt
italieniſchen Truppen beſetzte lange Front
linie nördlich Stalingrad. Hier brach der
Feind mit ſehr ſtarken Kräften durch und war
in der Lage, die Offenſive mit immer neu
herangeführten Reſerven ſolange fortzu
ſetzen, bis die Frühjahrsſchlammperiode eine
Unterbrechüng ſeiner Bewegungen erzwang.
Die großen Abſetzbewegungen trotz allem
eine hervorragende führungstechniſche Leiſtung

waren die unausbleiblichen Folgen des
großen, mit maſſierten Kräften erzwungenen
feindlichen Durchbruches.

Heute bietet ſich uns eine ganz andere
Lage dar. Wir haben eine zuſammen
hängende, verhältnismäßig viel kürzere
Frontlinie bezogen, die ſich auf ein für ruſſi
ſche Verhältniſſe einigermaßen brauchbares
Straßen und Eiſenbahnnetz ſtützt. Nachſchub
ſchwierigkeiten in dem Maße wie in den ver
gangenen Jahren können nicht mehr ent
ſtehen, und die Möglichkeit; Eingreifreſerven
an gefährdete Punkte der Front zu ſchaffen,
iſt ungleich viel größer als in allen bisheri-
gen Abwehrkämpfen. Hinzu kommt noch, daß

die ſchweren Verluſte des Feindes ſich durch
aus fühlbar bemerkbar machen, was durch
nichts ſo ſehr bewieſen wird wie durch die
Tatſache, daß die ſowjetiſche Winteroffenſive
1943/44 bereits am dritten Tage einer Atem-
pauſe bedgrf. Wenn auch der Feind immer
noch rieſige Maſſen für ſeine Angriffe bereit
ſtellen kann, ſo fehlt doch ſchon an ſehr vielen
Stellen die kampferprobte und geſchulte Kern
truppe, die qualitätsmäßig dem deutſchen
Soldaten näherkommt.

Wenn es im Verlaufe der jetzigen Winter-
kämpfe dazu kommen ſollte, daß an einigen
Stellen örtliche Zurücknahmen der Front er
folgen müſſen, dann kommen ſolche Er
ſcheinungen nur anf das Konto der ſowjeti
ſchen Maſſentaktik, mit der man zwar örtliche
Erfolge zu erzielen, aber niemals ent
ſcheidende operative Durchbrüche durchzu
führen in der Lage iſt. Nur wirklich geſchulte
Truppen können Anfangserfolge zu durch
greifenden Entſcheidungen gusweiten, und
niemals wird eine ſtumpfe, bewaffnete Maſſe
die ſich auf den Schlachtfeldern ergebenden
Möglichkeiten erkennen und auszuweiten
verſtehen. Somit können wir den kommen
den Abwehrkämpfen im Oſten mit Ruhe ent
gegenſehen.

14 000 Italiener an der Front eingeſetzt

bo. Rom, 28. Dez. Aus dem Hauptquar
tier des Duce wurde mitgeteilt, daß ſeit An
fang Dezember 14000 Italiener des neuen
republikaniſchen Heeres an der ſüditalieni-
ſchen Front kämpfen. In Jtalien zeigt man
lebhafte Genugtuung über dieſe Tatſache und
gibt der Anſicht Ausdöruck, daß das neue ita
lieniſche Heer, das in raſchem Aufbau begrif-
fen iſt, durch ſeinen tatkräftigen Einſatz an
der Seite des deutſchen Bundesgenoſſen die
traurige Erinnerung des Badoglio-Verrats
auslöſchen und Jtalien wieder auf den Weg
der Ehre und des Sieges führen wird.

Zweiter Kindertransport nach der UdSSR
osch. Bern, 28. Dez. Der zweite große

Sammeltransport ſüditalieniſcher Kinder
wird in dieſen Tagen nach der Sowjetunion
gehen. Die Vorbereitungen dazu ſind bereits
abgeſchloſſen, und ſo werden nun dieſe völlig
unſchuldigen Kinder aus den von den Anglo-
Amerikanern beſetzten ſüd italieniſchen Ge
bieten rückſichtslos nach dem Oſten deportiert,
während ihre Eltern zur Arbeit in den USA
gezwungen werden ſollen. Die erſten ſieben

Schiffe mit ſüd italieniſchen Jungen und Mäd-
chen gingen von Syrakus aus nach der Sow
jetunion ab, während der nächſte große Trans
port in Catania zuſammengeſtellt wird.

2 große Feindkreuzer im Pazifik verſenkt
ob. Tokio, 28. Dez. Das Kaiſerliche Haupt

quartier gibt bekannt: Die japaniſchen Be
ſatzungstruppen ſtehen ſeit dem 26. Dezember
in heftigem Kampf mit feindlichen Streit
kräften, welche bei Kap Glouceſter guf Neu
Britannien (BismarckArchipel) landeten. Die
japaniſche Marineluftwaffe hat ſeit dem
26. Dezember mit Angriffen gegen feindliche
Gleitſchiffe bei Börgen. Bay (Neu-Britan
nien) folgende Ergebniſſe erzielt: Verſenkt:
Zwei große Kreuzer, zwei große Transporter,
beſchädigt: drei große Transporter, ihre Ver
ſenkung iſt mit Sicherheit anzunehmen. Ab
geſchoſſen: 20 feindliche Flugzeuge, davon
fünf Abſchüſſe nicht beſtätigt. Die Verluſte
japaniſcherſeits betragen 17 Flugzeuge. Die
japaniſche Marineluftwaffe griff am 27. De
zember feindliche Schiffe bei Kap Merkus an
und erzielte die folgenden Reſultate: Ver
ſenkt: Zwei Spezial-Transportſchiffe, zwei
Torpedobopte, abgeſchöſſen: 18 Flugzeuge (da
von vier nicht beſtätigt), 7 japaniſche Flug
zeuge kehrten nicht zu ihren Stützpunkten
zurück. Die japaniſche Marineluftwaffe ſchoß
am 27. Dezember in einem Luftkampf über
Rabaul von 50 Feind flugzeugen 28 ab (davon
8 Abſchüſſe nicht beſtätigt), 6 japaniſche Flug
zeuge gingen verloren.

Die erbitterten Winterkämpfe halten an
dnb. Aus dem Führerhauptquartier28. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt
Jagdflieger verſenkten in der Straße von Kertſch

ein ſowjetiſches Schnellbopt.
Südlich Dujepropetrowſk und ſüdöſtlich Kirowo

grad wurden Angriffe der Sowjets im Gegenſtoß ab
gewieſen. Eigene Angriffe nördlich Kirowograd ſind
im günſtigen Fortſchreiten. Jm Kampfraum von
Shitomir hielt der ſtarke Druck des Feindes auch am
vergangenen Tage an. 20 feindliche Panzer wurden
vernichtet.

Nordweſtlich Retſchigg konnten unſere Truppen
nach Abwehr feindlicher Gegenangriffe ihre Stellun
gen verbeſſern.

Jm Raum von Witebſk brachen wiederholte Durch
bruchsverſuche der Sowjets in erbitterten Kämpfen
zuſammen. Eigene Gegenangriffe warfen den Feind
an mehreren Stellen zurück.

Jn. den erfolgreichen Abwehrkämpfen ſüdlich
Shlobin zeichnete ſich die verſtärkte thüringiſch- heſſiſche
299. Jnfanterie-Diviſion unter der Führung des
Generalleutnants Graf von Oriolag beſonders aus.

An der füditalieniſchen Front kam es im Weſt
abſchnitt nur zu Kämpfen von örtlicher Bedeutung
Nördlich Venafro ging bei einem Angriff weit über
legener feindlicher Kräfte eine Höhe nach ſchwerem
Kampf verloren. Jm Raum von Ortong haben
unſere Truppen, nachdem ſie dem Feind in den er
bitterten Kämpfen der letzten Tage ſchwerſte Verluſte
an Menſchen und Material zugefügt hatten, die
Ruinen von Ortong geräumt und neue Stellungen
dicht nordweſtlich der Stadt bezogen.

Politische Rundschau
Von einem Feindflug kehrte Major Kurt Bränvlen

Gruppen kommandeur in einem Jagdgeſchwader,
Ritter des Eiſernen Kreuzes mit Eichenlaub und
Sieger in 180 Luftkämpfen, nicht zurück.

Muſſolini hat den Rechtsanwalt Edvardo Salerns
zum Präfekten für die Provinz Rom beſtellt.

Die faſchiſtiſch- republikaniſche Garde hat in den
letzten Wochen zahlreiche Juden aus oberitalieniſchen
Städten, die zu flüchten verſuchten, feſtgenommen.
Bei ihnen wurden Geld und Wertgegenſtände im Be
trage von mehreren Millionen Lire beſchlagnahmt.

Dem früheren rumäniſchen Kulturgattachs Victor
Budeanu, der ſeinerzeit nach England entſandt wor
den war, iſt die rumäniſche Staatsbürgerſchaft ent
zogen worden. Sein geſamtes bewegliches und un
bewegliches Vermögen wurde außerdem konfisziert.
Er hatte im Auslande ein mit ſeiner Treuepflicht
gegenüber Rumänien nicht zu vereinbarendes Ver
halten an den Tag gelegt.
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Seither iſt mancher jenen erſten nach
gefolgt; der Piz Palü erlebte neue Aufſtiege
von Oſten, von Weſten, über dfe felfige, in
warmen Sommern faſt ganz ſchneeloſe Süd
wand, über die Nordweſtkante, über die ge
waltig gegen das Tal der Lanna abſtürzende
Oſtmauer. Nur die Nordwand, die ſich un
geheuer und mit abweiſender Wucht erhebt
und die aus den Firnfeldern oberhalb der
großen Lorra wie mit dem Meſſer geſchnitten
herauszuſpringen ſcheint dieſe Nordwand
harrt noch ihres Bezwingers. Oft ſchon kamen
beherzte Männer, Deutſche, Engländer, Fran
zvſen, kamen Mitglieder der großen ſchweize
riſchen Alpenvereine es war alles um
ſonſt. Tagelang hingen ſie in den Rinnen
der Eismauer, klebten ſie an abſchüſſigen
Platten feſt, fraßen ſich an zerfrorenen
Wänden empor: Den Gipfel erreichte auf
dieſem Wege noch keiner. Von Norden her
ſchien der ſchöne Berg unangreifbar.

Vor etlichen Jahren es mögen ihrer
zehn oder zwölf geweſen ſein kam ein
deutſcher Bergſteiger, Waſſerbautechniker, mit
ſeiner jungen Frau zum Piz Palü, der die
Schlucht zwiſchen dem Haupt- und Neben-
gipfel begehen und den mächtigen Berg
ſchlund unterſuüchen wollte, der ſich gegen
Oſten gleich einer von Rieſenhand gegrabenen
ungeheuren Mulde hinzog und der in der
Größe eines mittleren Seebeckens faſt dazu
beſtimmt ſchien, eines Tages ein rieſiger
Staukeſſel zu werden.

Der Mann, deſſen Name in der Zwiſchen
zeit faſt vergeſſen wurde man hatte ihn ja
auch nür flüchtig in einigen Taldörfern ge

Die

ſehen hauſte mit ſeiner jungen Frau in
einem Zelt hoch oben am Rand der Stein
mulde. Eines Tages ſprach er noch mit dem
Hirten, der hier im Sommer dicht neben der
Zone des ewigen Schnees die genügſamen
Bergſchafe weidete; am Tag darauf ereignete
ſich das Furchtbare, deſſen Ablauf wohl nie-
mals völlig bekannt werden würde man
fand nur noch das über einen Felsblock ge
worfene Seil, abgeſchlagen, wie durch einen

„Axthieb. getrennt, das über den jäh über das
Becken hinausſtehenden Wanoöpfeiler hing und
deſſen leeres Ende in eine tiefe Spalte wies,
die, wie man annahm, der Fremde wohl hatte
unterſuchen wollen.

Was war geſchehen?
Suchexpeditivnen wurden ausgerüſtet,

lange Seile geſpannt, tagelang weilte das Ge
richt auf der kalten Höhe; endlich hatte man
Erfolg. Man fand die Leiche der jungen
Frau an einer ſich verengenden Stelle der
ſcheinbar unendlich tief nach unten führenden
Spalte, man fand auch den Hut und das
Notizbuch des Mannes ſeinen Körper frei
lich nie.

Nach rund acht Tagen gab man das Suchen
auf: es ſchien zwecklos. Der Berg, der ſchon
ſo manchem Kühnen das Leben gekoſtet hatte,
war um ein Geheimnis reicher. Dennovch:
Bei anderen Verunglückten hatte man wenig
ſtens die zerſchmetterten Leiber gefunden,
hatte ſie geborgen und in geweihter Erde be
graben. Dieſer aber blieb verſchollen: Der
Bauch des Piz Palü hatte ihn verſchluckt und
gab ihn wohl niemals wieder.

Seit jener Zeit ſchien der weiße Rieſe den
Menſchen im Tal noch ſeltſamer, noch un
nahbarer, noch ernſter und unergründlicher zu
ſein und wenn in ſtillen Mondnächten auf
den Gipfelfirnen ein Leuchten zu ſehen war,
das unruhig blinkend bald größer, bald
kleiner zu werden ſchien, ſo, als gäbe irgend
wer da vben Zeichen mit einer kreiſenden

Laterne ſo ſagten die Abergläubiſchen tief
unten in den Dörfern: „Das iſt der Tote vom
Piz Palü; er winkt uns; ſchließt eure Fen-

Sommer tragen. Was tut ſie hier, fetzt um
dieſe Zeit? Noch dazu ganz allein? Kennt
ſie ſich denn fo gut aus in der Gegend um

ſter, es iſt nicht geheuer“ und wahrhaftig, den Piz Palü, daß ſie zu dieſer ausgefallenen
ſo taten ſie auch. Der „Tote vom Piz Palü“
war allmählich zu einer legendären Geſtalt
geworden.

Dem Berg ſelbſt freilich iſt es gleich, was
die kleinen Menſchen über ihn ſagen. Er
ſteht ſeit Jahrtauſenden auf ſeinem an
geſtammten Platz, zieht ſich blankes Eis und
blitzenden Schnee über das Haupt und ſieht
in gelaſſener Größe nieder auf die bunte
Welt und lacht wohl nur über die Winzigen,
die an guten Tagen bis zu ſeinem Gipfel vor
dringen und nun meinen, wäs wunders ſie
geleiſtet haben.

Dem Berg iſt es wohl auch gleich, daß
eben ein Mann über die Firnfelder hochſteigt,
die ſich zur Nordwand hinaufzkehen, nun
ſtehenbleibt, mit der Hand die Augen beſchat
tet und aufſieht zu den ungeheuren Wülſten
und Ueberhängen, die den Zugang zur Höhle
ſperren. Der Mann ſteht und ſtarrt und ballt
die Fauſt dazu; erkennt er ſeine eigene Klein
heit gegenüber der furchtbaren Mafeſtät die
ſer Flanken?

Jetzt dreht er ſich um und blickt nach dem
Tal, nach dem Hochtal der großen Lorra, die
ſich in dieſen Tagen des Regens und der
Schneeſchmelze mit dicken, braunen Fluten
durch ihr von kärglichen Wieſen umrahmtes
Steinbett wälzt. Tiefer unten, zur Hälfte
von ſchütterem Gebirgswald verdeckt, liegt
das Dorf Lütters, über das die vielbegangene
Touriſtenſtraße nach Valley an der Lyß führt.
Jetzt iſt dieſer Weg freilich menſchenleer
iſt er es wirklich? Taucht da hinten nicht ein
Schatten auf, kommt da nicht eine Frau, nein
doch, ein Mädchen

Der Einſame höolte das Glas aus der
Taſche und äugt aufmerkſam:. Natürlich iſt
das irgendein Jüngferlein, nicht gekleidet wie
die Bauernmädchen hierzulande, ſondern
etwa ſo, wie ſich die Bergſteigerinnen im

Jahreszeit ſpazierengeht ſpazieren, ja
wohl, denn ſie trägt ja nicht einmal einen
Ruckſack!

Er ſchreitet langſam gegen den Fluß zu.
Jetzt hat ihn die Unbekannte geſehen. Er
nickte und grüßte, ſie gibt das lachend zurück.
Das Geſicht iſt von einem breiten Hut be
ſchattet, ſo daß er's nicht ſehen kann; aber daß
ſie gut und ſchlank gewachſen iſt und bei aller
Kraft anmutig zu gehen weiß, das kennt er
doch. Vierundzwanzig Jahre iſt ſie alt, höch
ſtens, kalkuliert er, geſehen habe ich ſie be
ſtimmt noch nicht.

Er wartet, bis ſie an die große Brücke
kommt, welche die große Lorra überquert
ſie zögert, wartet, dreht ſich nach ihm um.

„Darf man trauen?“ ruft ſie ſetzt.
„Wird ſchon gehen!“ ſchreit er zurück.
Sie ſetzt einen Fuß auf das Balkenwerk

und hält ſich dabei am Geländer feſt; man
ſieht deutlich, wie ſich das ſchwanke Gerüſt
unter ihrer Laſt biegt, vielleicht hat das Hoch
waſſer Schaden angerichtet.

Er will zu ihr hin; er iſt plötzlich ängſtlich,
obgleich er ſelbſt ſchon hundertmal auch be
reißender Strömung über die Brücke gegan
gen iſt und ſich nicht im mindeſten gefürch
tet hat.

Aber da iſt es ſchon zu ſpät. Der Steg,
der ſo viele Jahre hindurch hielt, wird eben
in dieſer Stunde ſchwach er ſchwankt neigt
ſich zur Seite, biegt ſich wie ein Stück Gummi
mit dem rauſchenden Waſſer und zerfällt, als
wäre er nicht aus Balken, ſondern aus win
zigen kleinen Zündhölzern zurechtgeſchnitzt.
Der Mann vernimmt noch einen jähen
Schrei; dann rennt er auch ſchon nach der
Unglücksſtelle, reißt die Jacke ab, atmet tief
und wirft ſich mit gewaltigem Sprung in den

Fluß. (Jortſetzung folgt)
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S Wirtschafts, frieden
Zu derselben Zeit, in der die Roosevelt-

Regierung der us- amerikanischen Oeffentlichkeit
die Zukunft in den rosigsten Farben schildert,
legt das Arbeitsstatistische Bureau in Washing-
ton eine Berechnung vor, daß die USA den
Frieden glatt verlieren werde, wenn es nicht
gelingt, die zu erwartende Arbeitslosigkeit abzu-
fangen Das Bureau schätzt, daß es in den USA
sechs Monate nach dem Kriegsende noch rund
12 Millionen Arbeitslose geben dürfte und hat
ein Programm ausarbeiten lassen, das der Be-
schäftigung nach dem Kriege zugrundegelegt
werden müsse, weil die USA „sonst an den Rand
eines anderen und noch viel schrecklicheren
Krieges geführt werden Könnten. Um die Be-
schäftigungslosigkeit in der Nachkriegszeit auf
ein Minimum zu reduzieren, sieht das Programm
1. rascheste Umstellung der Industrie von der
Kriegs- auf die Friedensproduktion vor und ver-
langt 2. Bereitstellung der Mittel und Anferti-
gung von Plänen für öffentliche Arbeiten, um
für die Periode der industriellen Umstellung
Beschäftigung zu erhalten. 3. wird während des
wirtschaftlichen Vebergangs finanzielle Unter-
stützung der entlassenen Soldaten unck demobili-
sierten Kriegsverwaltungsbeamten verlangt, die
4. besgleitet sein muß von einer allwählich
durchzuführenden Demobilisterung der Streit-
kräfte, um den Grad der Arbeitslosigkeit einiger
maßen ausgleichen zu können. Im Zusammen
hang damit steht 5. das freiwillige Ausscheiden
von so yielen Frauen, Jugendlichen und älteren
Leuten aus dem Arbeitsmarkt und 6. Schaffung
eines Bundes-Arbeitsamtes, das den Arbeit-
suchenden Stellen vermittelt und passende Ar-
beit für Kriegsverletzte findet, Da ein Abbau
der Belegschaften in der Flugzeugindustrie, in
der Schiffsbauindustrie, in der Werkzeug und
Maschinenindustrie sowie in der Automobil-
industrie nicht genügt, um eine wirkliche Ent-
spannung herbeizguführen, setzt man alle Hoff-
nungen darauf, daß die im Krieg so lange ver-
nachlässigten Verbrauchsgüterindustrien einen
genügend großen Aufschwung nehmen Werden,
um 2zusätzliche Arbeit zu ermöglichen. Auf der
langen Wunschliste dieses Programms stehen
außerdem Veräußerung der in Regierungsbesitz
befindlichen Rüstungsfabriken und der über
schüssigen Kriegsvorräte, Reduzierung der Kon-
trakte für Kriegslieferungen, Förderung aller
antiinflationistischen Maßnahmen, wie 2z, B. der
im Krieg eingeführten Steuern, des Verkaufs
von Regierungsanleihen unck der Preiskontrolle,
und endlich auch das Studium den Frage der
Produktion grober Mengen billiger Waren zum
Zwecke der erhöhten Arbeitsbeschaffung, Das
Arbeitsstatistische Bureau quittiert in aufdäm-
mwernder Erkenntnis der wirklichen Zusammen-
hänge die Schlagworte von den gröberen und
mächtigeren USA. der Nachkriegszeit mit der
Feststellung, daß auch das System der sozialen
Sicherheit durch eine ins Uferlose überschäu-
mende Arbeitslosigkeit stark erschüttert werden
müsse

Griechenland bedroht
Saloniki, im Dezember.

Die zunehmende Aktivität der Sowjets auf
dem Balkan, vor allem in Serbien, die Bildung
Kommunistischer Banden in den Bergen Nord-
und Mittel- Griechenlands becdeuten das plan-
mäbige Vor wärtstreiben bolschewistischer
Machttendenzen am Rande, des Mittelmeeres-
Selbstverstäncdlich erregt dieser Sowjetimperia-
lismüs auch im griechischen Raum Wwachsende
Besorgnis, So nimmt die Zeitung Nea Evropi“
soeben in einem grundsätzlichen Leitartikel zur
Frage der Einstellung Griechenlands gegenüber
dem sowjetrussischen Mittelmeerimperialismus

Stellung. Griechenland, das stets von Groß
britannien als Rundesgenosse mißbraucht wurde,

s0 schreibt das in Saloniki erscheinende
Blatt sei heute in Gefahr, im Norden, Westen
und Süden von den Sowjets eingekreist zu
werden. Die IIlusionisten, die immer noch an
einen Sieg Englands glaubten, und sich davon
die Wiederkehr „guter alter Zeiten versprächen,
dürften hierüber erstaunt sein.“ Das Blatt weist
darauf hin, wie die Sowjets sich in Aegypten
breitgemacht haben und wie Dimitroff über den
Kairoer Sender den gesamten Balkan Kommuni-
stisch zu infizieren versucht. Die Sowjets hätten
sich ferner in Nordafrika häuslich nieder-
gelassen und seien mit zwei führenden Bèlsche-
wisten im Mittelmeerausschuß und beim
de Gaulle-Komitee vertreten. Auch im Italien-
Ausschuß hätten sie sich Sitz und Stimme ge-
sichert. Die Aktivität Sowjetrußlands in Bal-
kan- Angelegenheiten sei sehr bezeichnend Der
jugoslawische Emigrantenkönig Peter in Kairo
sei gezwungen worden, den ihm ergebenen
Bandenführer Mihailowitsch fallen zu lassen und
dafür den Kommunistischen Marschall Tito an-
zuerkennen. Es sei bekannt, daß die Sowjets
systematisch den Plan einer Union der Soziali-
stischen Republiken des Balkans verfolgen,
dessen wichtigstes Opfer Mazedonien sein solle,
da die Sowjets hier einen Ausgang zur Aegäis
erstreben,

Die Griechen fangen also an, zu begreifen,
dab auch sie wie alle kleinen Völker eins Sach
dem anderen den Sowjets ausgeliefert werden
sollen Selbstvenständlich empört. sich gegen
diesen Gedanken die Tradition einer ehrwücdigen
Geschichte eines alten Volkes Das Blatt fordert
daher alle anständigen nationalen und völki-
schen Kräfte auf, sich zusammenzuschlieben, den
inneren Feind, die Kommunisten in den grie-
chischen Bergen, niederzuwerfen, um dann auch
die sowjetische Umklammerung rings um
Griechenland wirksam zu bekämpfen

Schafft Frankreich
die Gutllotine ab?

Paris im Dezember 1943.
Französische Zeitungen haben in den letzten

Wochen häufiger die Frage gestellt, ob die Guil-
lotine im Strafvollzugswesen Frankreichs nur
noch eine Erinnerung bildet. Veranlassung zu
dieser Frage gab die Tatsache, daß die französi-
schen Justizbehörden, die neuerdings in steigen-
dem Maße Todesurteile fällen müssen, dazu
über gegangen sind, die Delinquenten durch Er-
schieben hinzurichten,

Die Regierung in Vichy hat die Frage dahin-
gehend beantwortet, daß man nicht daran dächte,
die Guillotine abzuschaffen. Angesichts der
durch das An wachsen der Kriminalität bedingten
Todesurteile sei es z. Z. unmöglich, die Guillo-
tine ständig von Ort zu Ort zu transportieren,
Lediglich aus diesem Grunde sei man dazu über-
gegangen, zum Tode verurteilte Banditen, Terro-
risten und andere Verbrecher zu erschieben.

Einzelne Blätter geben sich mit dieser Ant-
wort jedoch nicht zufrieden. Sie weisen mit
Recht darauf hin, daß das Erschieben eine für
Verbrecher zu ehrenvolle Todesart sei,

Die Köpfmaschine, die heute allgemein
Guillotine genannt Wird, ist nicht etwa eine
Erfindung des franzgösischen Arztes Guillotin;
sie war bereits in ähnlicher Form seit Jahrhun-
cderten in Persien, Indien, Italien, Schottland und
auch in Deutschland bekannt. Der Arzt Guillo-
tin hat mit der ganzen Angelegenheit nichts
weiter zu tun, als daß ihm Sanson, der Pariser
Scharfrichter der Revolutionszeit, ein neues be-
stimmtes Modell zur Begutachtung vorlegte,
Nach Guillotins Rede vor der Nationalver-

sammlung, in der er die Einführung des neuen
Fallbeiles empfahl, brachte das Blatt ein Spott-
gecicht über das Hinrichtungsinstrument, die
Guillotine und verlieh ihm damit den Na-
men, den es bis in die Gegenwart hinein be-

Ralten hat. He.

Letztes Stück gut möbliertes Europa
Drontheim in sehnsüchtiger und kritischer Schau

Von Kriegsberichter E

PK. Blickt man, ſehnſüchtig, vom hohen
Norden auf Drontheim hinab, ſo iſt es eine
luſtige und weltoffene Stadt, ſehr europäiſch,
ein Konfettigeflitter auf einer Rieſenmeile
urweltlicher Felsſchreckniſſe.

Blickt man vom Süden hinauf, ſo iſt es
eine Oaſe hinter der erhabenen Unwirtlich-
keit des Dovrefjell. Nach dem rieſenhäuptigen
Snochetta wird plötzlich alles wieder gut und
grün, der ſilberblaue Fjord drückt ſich, ge
ſpickt mit Kuttern und Maſten, dicht an die
Bahn.

Jn der Kongensgate, die nichts als ein
ausgebrochenes Reifſtück des alten Königs
weges von Oslo in das Nordland iſt, wägt
man Drontheim vorſichtig gegen das ſtolzere,
modernere und etwas verwiſchte Oslo ab:
dieſe Stadt iſt echter, traulicher, und mit
einem Seitenblick auf die Frauen weniger
verlebt. Sie iſt kleinſtädtifcher, bäueriſcher.
Alte Bauerngeſchlechter, nicht bloß Fiſcher,

Händler und Seefahrer, haben ſie aus dem
Holz ihrer Wälder aufgebaut. Die witzloſen
Würfel der Hypermodernen, von der unzu-
gehörigen Neuen Welt abgeguckten Beton-
käſten am Volds minne und mitten in der
Stadt ſind Fremdlinge.

Dergewandelte Name
Jn dem Namen Drontheim liegt etwas

Jngrimmiges. Man braucht ſämtliche Zähne
dazit, um es auszuſprechen, beſonders nor-
wegiſch: Trondhjem.

Vom 11. bis zum 15. Jahrhundert hieß
dieſe geſegnete Stadt an der Mündung des
Nidelv, der eine lehmige Kurve in die azur-
blauen Fjordwaſſer ſchneidet, Nidaros. Der
Name klingt weicher und poeſievollker als
Trondhjem aber die Drontheimer, denen
ſelbſt das hochgeſpitzte gotiſche Kathedral-
gebäude des Midarosdomes zu wenig trotzig
erſcheint, legen auf das Weiche und Poeſie-
volle gar keinen Wert.

Seemannswunder tm verſtopften
Flaſchenhals

Jn dem Brodem von Hering, Anchovis,
Käſe, Teer und morſchem Holz, der von der
hölzern bunten Fjordgate heraufſteigt, geht
das Königliche und Hanſeatiſche ſeiner Ver
gangenheit verloren. Wer entſinnt ſich vor
den ängſtlichen, mit kleinen Braunbrettern
verſchalten Schaufenſtern, daß vor Jahr-
hunderten große deutſche Kaufherren aus
Schleswig-Holſtein Drontheim weithin mit
der Welt verknüpften? Sägewerke, Korn-
mühlen, Gruben, Banken, Holz und Fiſch
export brachten Geld und Leben in die
Bauernſtadt am Nidelv. Der geiſtvollſte
dieſer deutſchen Kaufleute, die dem Phlegma
der Trönder einen Schuß wirtſchaftliche
Unternehmungsluſt einſpritzten, war Thomas
Angell. Die Stadt ſetzte ihm ein Denkmal
und benannte eine ihrer Hauptſtraßen mit
dem hochklingenden Namen dieſes unvergeß-
lichen Patriziers, der Drontheim beinahe
mehr Ruhm einbrachte als der heilige Graß
mit deſſen Gebeinen im Laufe der Kriegs
und Religionswirren ſo ungachtſam verfahren
wurde, daß ſie verlorengingen.

Wenn die Sonne über Drontheim ſteht,
ſtrahlt es mit ſeinem vlivgrünen Dom, der
roten Zugbrücke und mit dem feſtlichen Stein
polygon des hellgrauen Kriſtianſteen wie ein
farbſeliger Baukaſten. Als das Städtchen
noch feſt und ſelig unter Krönungen, Kauf-
herren und Krummſtäben ſtand, brach durch
den Schärenriegel ſeines langhalſigen Fjords
Leif Eriksſon, der Seefahrer. Unterwegs

ugen skasa- Weib
verlor er Grönland aus dem Auge und fand
dafür Amerika das war vor des Kolumbus
Zeiten. Seither blickt Drontheim ſeewärts,
ſo üppig ſein Hinterland iſt.

Der verwegene Kreuzer „Admiral Hipper“
ſchob den Riegel der Schären- Inſeln und
Batterien vor der Nidelvſtadt dann von
außen auf. Es war damals ein Seemanns-
wunder geſchehen, das gerade jene am wenig
ſten begreifen konnten, die den verſtopften
Flaſchenhals von Drontheim am beſten ge
kannt haben. Norwegens herrlichſte Kathe
drale, Norwegens einzige Techniſche Hoch
ſchule, Norwegens älteſtes Thing, Norwegens
1760 gegründete Akademie der Wiſſenſchaften,
Thegter, Filmbühnen, Muſeen, Archive,
Eiſenbahn und Rutebil-Knäuel das alles
ſchließt Drontheim ſelbſt ſicher in ſich.

Das gefällt an Drontheim
Der Wiking Olaf Tryggvaſon, der die be

haglichen Trönder zu unbehaglichen Chriſten
machte, war der Gründer der Stadt. Klar

und energiſch in allen ſeinen Unternehmun-
gen, errichtete er am Nidelv eine Königs
burg und pflanzte auf hoher Stange das
Haupt ſeines Gegners Haakon Jarl über die
idylliſche Jnſel Munkholm, die heute weiß-
gegürtet und verſandet ſchweigend im Fiord
liegt.

Dieſer fromme Wikhung Olaf Tryggvaſon
ſteht langbeinig, gepanzert und aufſehen
erregend mitten auf dem hellen Torget, jenem
ſchwindelnd weiträumigen Platz mit den ein
ladend offenen Breitſtraßen und der grün-
türmigen- Domſilhouette int Hintergrund.
Die fixen Drontheimer Straßenbahnen kur-
ven um ſeine ſteile Standſäule; ſein Monu-
ment nennen die Landſer den langen Juſtav.

Fragt einer: was iſt es nun eigentlich,
was den deutſchen Soldaten an Drontheim
überhaupt gefällt dieſes Schlendern unter
grünen, wolkig blauen, buttergelben oder
regenſchwarzen Himmeln, das heitere Geſcheck
der hügelig gelegenen Holzhäuschen, die im
Sonnenlicht wie farbige Segel flackern und
flittern Oder dieſe kupfervitriolblauen
Bergkuppen über dem Fjord, die alle ihre
Schneeſtriemen tragen, die ſchokoladebraunen
Holzſpeicher, die ans alte Emden erinnern,
der hockernde Betrieb der Kutter, Dampfer,
Rollwagen, Krane und Bahnen im Hafen
gelände vder das Wimmeln und Stinken am
Fiſchmarkt Ravnklog oder die forſchen
Blondinen in Herrenhoſen und Waſſerſtiefeln,
mit hoch und breitgekrempten Südweſtern,
unſer Soldatenheim, die Labskaus und Heil
buttportionen in den Drontheimer Gaſthöfen

fa, lieber Gott, da iſt von den erdig
ſchmeckenden Torfkuchen abgeſehen viel
Anziehendes. Da kann manches Sture aus
dem Polarland abküriert werden. Denn
Drontheim iſt gerade noch ein Stück gut
möbliertes Europa, kurz vor Torſchluß (oder
vor Tromſö, nicht wahr?) freilich, ein Hauch
Stadt mit Eleganz und Kultur, ſamt Aus
flugsorten, Straßenbahnen, Bibliotheken und
Läden wenn dieſe Läden auch ſchon um
16 Uhr zumachen.

Und die Luft iſt gut, ſo und ſo. An warmen
Tagen, wenn der Nidelv zahmer an den algen
grünen Holzſtelzen der alten Speicher vor
beiſtrömt, öffnet ſich den blauen Jungs, den
Grenadieren, OT.Männern, Blitzmädeln
und den Tröndern, das gebirgige und ſeen
ſpiegelnde Paradies des fruchtbaren Trönde
lag. Und im Winter liegt Schiland vor uns,
unendlich, bis zum Troll- und Jötunheim.

Philoſoph des Lebens dichter des Lebens

Jum 65. Geburtstag E. G. Kolbenhegers am zo. Dezember Von Dr. K. Booſt, Halle

„Dem Leben treu“ ſagt einmal der Lyriker
Joſef Weinheber von ſeinem Freunde Erwin
Gufdo Kolbenheyer. Knapper und treffender
kann ſein Weſen nicht umriſſen werden.
Kolbenheyer iſt der Philoſoph des Lebens,
wie er der Dichter des Lebens iſt.

„Bauhütte“ nennt der Enkel und Sohn
von Baumeiſtern ſeine „Grundzüge einer

Metaphyſik der Ge
genwart“, in der er
auf Grundlage mo-
derner Naturwiſſen
ſchaft das Leben durch
leirchtet, in deſſen
Willen, ſich zu be
wahren und durchzu-
ſetzen, er die Grund-
lage für alle Lebens
äußerungen erblickt.
Die Jndividugalform
des Lebens iſt ihm
nicht ein idegles End-
ziel, das gleichſam
von einer Vorſehung
angelegt wurde, wie
die idegliſtiſchen Phi
loſophen noch mein
ten, ſondern eine not

gedrungene und unter verſchwenderiſchen
Opfern erreichte lebenstaugliche Anpaſſungs-
form. Die im Laufe der Menſchheitsentwick-
lung ſich immer umfangreicher herausbilden-
den Gemeinſchaftskörper von Stämmen und
Völkern ließen im einzelnen Menſchen als
eingevrdneten Wirkungsträger einen Orodö-
nungshalt entſtehen: das Ichbewußtſein, das
ſich in den Kulturvölkern zum Selbſtbewußt-
ſein weiterentwickelte.

Aus der Spannung von Einzelweſen und
der über den einzelnen hinausgehenden Wir
kungsgemeinſchaften einer Spannung, die
zu löſen das individualiſtiſch befangene

19. Jahrhundert ſich außerſtande ſah er

Au)n Scherl

wächſt das Gefühlsbewußtſein, da das Denk
be wußtſein nicht mehr in der Lage iſt, die
Umfänge der Volksgeſamtheit zu umfaſſen.

Mit der Erkenntnis dieſer Spannung wird
ſie nicht aufgehoben, ſondern als notwendig
erkannt und dem Leben ſo eingeordnet, daß
ſie fruchtbar wird und eine Quelle kämpferi
ſcher Tatbereitſchaft für den nur mehr auf
Grund ſeiner Leiſtung lebensberechtigten ein
zelnen innerhalb der großen Wirküungs-
gemeinſchaft. Kolbenheyer gelangt ſo zu einer
von Ueberfolgerungen freien Philoſophie, zu
einer Lebensordnung, die den metaphyſiſchen
Trieb des heutigen Menſchen zu ſtillen ver
mag, vhne die Erkenntnismöglichkeiten zu
überſchreiten.

„Dem Leben treu“ ſpürt er dem Werde-
gang des deutſchen Volkes nach und geſtaltet
in Roman und Drama die Schwellenzeiten im
Leben des deutſchen Volkes auf dem Wege zu
ſich ſelbſt. In dem großen Drama vom Reich,
in „Gregor und Heinrich“ wird der deutſche
Kaiſer aus innerſtem Weſen, und negewon-
nener Reife mächtig, den Anſprüchen des Pap
ſtes entgegenzutreten. Er wird damit Aus
druck der damaligen Lebenslage des deutſchen
Volkes, wie die Ebnerin und Meiſter Eckhardt
in dem Roman „Das gottgelobte Herz“ Ver
treter für den inneren Wachstumszuſtand
ihrer Zeit, der Myſtik, ſind, in der ſich zum
erſten Male das Verlangen nach einer eigen
gearteten Gläubigkeit regt.

Die Berührung mit wiſſenſchaftlicher Er
kenntnis mußte dem herangereiften deutſchen
Geiſt von entſcheidender Bedeutung werden.
In dem dreibändigen Paracelſuswerk wird
die Nötigung zu weiterer Entwicklung, wird
das Schwellenzeitalter zwiſchen Mittelalter
und Neuzeit in der fauſtiſchen Perſönlichkeit
des Paracelſus und ſeiner Lebenskreiſe mit
einer bisher nicht gekannten ſprachlichen For
mung und Kraft dargeſtellt. Das Drama
„Herviſche Leidenſchaften“ geſtaltet den Genie

o

kampf des Giordano Brunv, des Sohnes einer
deutſchen Mutter, im Ringen um eine neue,
lebendige Gläubigkeit, und im Roman „Mei-
ſter Joachim Pauſewang“ wird der durch die
Reformation nicht geſtillte Lebensdrang und
die Befreiung zu eigenſtem Weſen dargeſtellt.

Jn den Werken, die der Gegenwart ange
hören, den Dramen „Jagt ihn ein Menſch!“,
„Das Geſetz in Dir“, „Die Brücke“ und in
den Romanen „Montſalvaſch“ und „Das
Lächeln der Penaten“ ſucht Kolbenheyer im
mer wieder das triebkräftige, geſunde, art-
erhaltende, gefühlsſtarke, ſchöpferiſche und
weiterführende deutſche Weſen gegen die zer
ſtörenden Kräfte der Zeit nach dem Zuſam-
menbruch 1918 zur Wirkung zu bringen.

Die Bedeutung ſeines Schaffens reicht aber
noch weiter. Seine Kunſt bedeutet eine neue
Stufe hinſichtlich der Formen, die nicht nur
eine Durchleuchtung erfahren, ſondern eine
Weiter- und Neubildung. So wird von ihm
der hiſtoriſche Roman über bloße koſtümierte
Reportage zu hoher Dichtung erhoben aus
der „dem Leſer unvermerkt aus einer längſt
verklungenen Vergangenheit jene Erlebnis-
elemente erwachſen, die in ihm die löſenden
und ſteigernden Wirkungen der Dichtkunſt
bilden.“ So geſtaltet er in ſeinen Dramen
nicht mehr das Schickſal eines zufälligen Ein
zelweſens, ſondern die Erfüllung eines
Lebensauftrags, nicht mehr eine Kataſtrophe,
ein Ende, ſondern den Durchbrüuch, den An
fang zu neuem befreitem Leben. Durch
die Sparſamkeit der Mittel, des Wortes wie
der Darſtellung, wird der Hörer zu „einem
ſtändig mitſchaffenden Wirkungsteil der
Dichtung“; er „reißt den Zuſchauer mit ins
Spiel“. Jn ſeiner ſorgfältig ausgewählten
Lyrik geſtaltet er in vom Sinn her gebotenen
ſchwertonigem Rhythmus und mit ſchöpferi-
ſcher Kraft verwandten Wort- und Bild-
gebrauch „ſeeliſche Tiefenerlebniſſe, die in uns
wohl unmittelbar wirkſam, aber nicht ohne
weiteres bewußtfeinsmäßig und denkgeläufig
ſind. „Dem Leben treu“ iſt ſein Schaffen,
dem deutſchen Leben. Kolbenheyer hat nie
den lauten Ruhm des Tages geſucht; er hat
nie einer leichteren Eingänglichkeit willen

Schwierigkeiten vermieden. Die Unmittel
barkeit, mit der er uns in ſeinen Werken
entgegentritt, die Unerbittlichkeit ſeines An
ſpruchs, die Unausweichbarkeit ſeiner Gedan
ken fordern.

Weit ausgebreitet liegt das Werk des
Adlerſchildträgers vor uns, geballt und ge
laden mit denkeriſchen Energien und Kräften
des Gefühls, wirkſam nicht ſo ſehr in die
Breite als in die Tiefe ſchaffend und geſtal
tend am Weſen des deutſchen Menſchen, nicht
nur heute und für heute ſondern in die Zu
kunft und für die Zukunft, treu dem Leben!

Trauerakt für Werner Janſen
Jn Klagenfurt fand ein Trauerakt für den ver

ſtorbenen Dichter und Träger der Goethe Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft giniverſitätsprofeſſor Dr.
Werner Janſen, ſtatt. Jn ſeiner Gedenkrede wür-
digte der ſtellvertretende Gauleiter Thimel die Per
ſönlichkeit und das Werk Janſens. Abſeits der Leer
ſtraße damaliger Entwürdigung ſchreitend, führte der
Dichter mit der Feder den Kampf für die Freiheit
ſeines Volkes und legte ſchon in ſeinen erſten
Schöpfungen ein leidenſchaftliches Bekenntnis zum
nordiſchen Gedanken für Heimat und Sippe ab.
Später wurde Janſen ein enger Mitarbeiter des
Reichsführers Als Teilnehmer des Oſtfeldzuges
holte er ſich den Keim zu ſeiner Todeskrankheit, der
er jetzt erlegen iſt. Unter den Klängen des Treue
liedes der Waffen-44 folgten hierauf die Kranz
niederlegungen an der Babre, u. a. der Kranz des
Führers, des Reichsinnenminiſters und Reichsführers
44 Himmler, des Reichsminiſters Dr. Goebbels und
des Ganleiters.

für das nationale
Bulgariens. Der bulgariſche Verlag P. Atanaſov

Co., Sofia, hat zwei Preiſe im Betrage von
100 000 und 50 000 Lewa für das beſte literariſche
Werk des Jahres 1944 ausgeſetzt, das den ſtärkſten
Ausdruck für den nationalen Geiſt des Bulgarentums
findet.

Eine neue Schiller-Ansgabe. Der Verlag Cotta
eröffnet die Subſkription auf eine Schiller- Ausgabe
in ſieben Bänden („Schiller, Ausgewählte Werke“),
die auf Grund der Säkularausgabe unter Mitwirkung
der Deutſchen Akademie in München von Eläre Buch
mann und Hermann Miſſenkarter heransgegeben wird.

Literaturpreiſe Schrifttum
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Als DER GAUSTAD
Donnerstag 7.41 Uhr. Mondaufgang: Donnersta935 Uhr. erMonduntergang: Donnerstag 18.53 Uhr.

Auf unbekannten Pfaden
um das Stadttheater

Aue B. d denn

Diesmal nur Getreidenährmittel
Vom 3. bis 8. Januar werden die Lebens

mittelkarten für die vom 10. Januar bis
6. Februar reichende 58,. Zuteilungsperiode
ausgegeben. Die bisherigen Rationen gelten
bis auf zwei Aenderungen auch in der neuen
Kartenperiode. Die eine Aenderung betrifft
den bereits bekanntgegebenen Austauſch
zwiſchen Schweinefleiſch und Butterſchmalz.
An die Verbraucher über 14 Jahre wird da
nach auf den über 90 Gramm Butterſchmalz
lautenden Abſchnitt der neuen Fettkarte kein
Butterſchmalz, ſondern 250 Gramm Schweine
fleiſch (nicht dagegen Fleiſchwaren wie Wurſt
uſw.) abgegeben. Die Beſtellſcheine 58 der
neuen Fettkarte über 90 Gr. Butterſchmalz
ſind demzufolge ungültig und dürfen nicht
von der Karte abgetrennt werden. Eine wei-
tere Aenderung tritt dadurch ein, daß die un
veränderte Nährmittelration von 600 Gramm
nunmehr in voller Höhe in Form von Ge
treidenährmitteln zugeteilt wird. Es werden
alſo in der neuen Kartenperiode keine Kar
toffelſtärkeerzeugniſſe ausgegeben. Demgemäß
iſt auf den Nährmittelkarten der Aufdruck
„ST“ auf den Abſchnitten die bisher zuzn Be
zug von Kartoffelſtärkeerzeugniſſen berechtig
ten, fortgefallen. Wie in der jetzt laufenden,
ſo können auch in der neuen Kartenperiode
auf den über 62,5 Gramm Kakaopulver lau
tenden Abſchnitt der Fettkarten für Kinder
bis zu 14 Jahren an Stelle von Kakaopulver
50 Gramm Tafelſchokolade im Rahmen der
bei den Einzelhändlern vorhandenen Vorräte
bezvgen werden.

Nacharbeitspflicht bei Fliegerangriffen
Nach den Anordnungen haben die Gefolgſchafts

mitglieder für Ausfall von Arbeitsſtunden infolge
Fliegerglarms grundſätzlich Anſpruch auf Vergütung,
ſofern dieſe Arbeitsſtunden nicht. durch Nacharbeit
ousgeglichen werden können. Schwierigkeiten haben
ſich nun daraus ergeben, daß in den Betrieben nicht
alle Gefolgſchaftsmitglieder einheitlich zur Nacharbeit
herangezogen worden ſind. Diejenigen Gefolgſchafts
mitglieder, die häufig nachzuarbeiten haben, ohne
hierfür Bezahlung zu erhalten, fühlen ſich dadurch
benachteiligt. Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz hat dieſe Schwierigkeiten behoben.
Müſſen ausgefallene Arbeitsſtunden regelmäßig von
wenigen Gfolgſchaftsmitgliedern. unter Umſtänden
gar immer der gleichen Abteilungen, nachgearbeitet
werden, während die übrigen zur Nacharbeit nicht
herangezogen werden, ſo kann nach der Neuregelung
dieſe Nacharbeit als Mehrarbeit bezahlt werden. Der
Erſtattungsbetrag des Arbeitsamkes für den früheren
Lohnausfall wird dadurch nicht gekürzt.

a

Volksgenoſſen die nicht beruflich oder in ſon
ſtiger Aufgabe an beſonders gefährdete Teile
der Stadt Halle gebunden ſind, wenden ſich
glebald zur Engkniernng in weniger gefähr
dete Gebiete an die Ortswaltung der NSV.

Polizeiſtunde am Jahreswechſel.
ſtunde iſt für die Jahres hlußnacht für
auf 1 Uhr feſtgeſetzt.

Deutſches Puppenſpiel in Rumänien. Von ſeiner
dritten W nachtstournee in dieſem Jahr kam jetzt
der halliſche Puppenſpieler Oskar Barthold zurück:
ſie führte ihn nach Ungarn und Rumänien. Allein

in Bukareſt fanden 21 Vorſtellungen ſtatt, außerdem
Sonderveranſtaltungen für die Wehrmacht. Vom
rumäniſchen Propagandaminiſterium erhielt Oskar
Barthold den Auftrag. in Bukareſt ein ſtändiges
rumäniſches Mäarionettentheater nach deutſchem
Muſter einzurichten und zu leiten.

Schwarzfleckige Kartoffeln können geheilt werden.
Manche Kartoffeln zeigen nach dem Dämpfen öder
Kochen beim Abziehen ſchwarze Flecken, die heraus
geſchnitten werden müſſen. Unſeren Nahrungswiſſen
ſchaftlern iſt es gelungen. ein wirkſames Mittel zur
Behandlung ſolcher Kartvffeln zu finden. Die Knollen
werden ungeſchält über Nacht ins Waſſer gelegt, dem
auf ein Liter ein bis höchſtens zwei Teelöffel Eſſig
zugeſetzt werden. Man füllt erſt das Waſſer in das
Gefäß, dann den Eſſig, zuletzt gibt man die ge
waſchenen Kartoffeln hinein. Auch angefrorene Kay
toffeln, die allerdings noch feſt ſein müſſen, legt man
ungeſchält über Nacht ins Waſſer, dem man auf ein
Liter ein bis zwei Teelöffel Eſſig zuſetzte.

Für Tapferkeit vor dem Feinde

Die Polizei
Halle wieder

W Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus
S gezeichnet Leutnant Gerhard Galle, Flotkwell-
ſtraße 27; mit dem Kiſernen Kreuz 2. Klaſſe: Soldat
Johannes Großmann, Böllberger Weg 20.

Höhe von 1,20 Meter vorgeſehen.

Was mancher vom Varieté nicht weiß
Verdunkelung: Von Mittwoch 1652 Uhr vis Streiflichter aus den Tagen des Programmwechſels im Direktionsbüro u. auf der Bühne

Mit unſerem heutigen Artikel ſetzen wir die
Reihe von Aufſätzen gus den Kultur- und Unter
haltungsſtätten der Stadt Halle fort.

Die aufreizenden Klänge eines flotten
Schlagers brechen unvermittelt ab, eine tän
zeriſche Weiſe erklingt, und aus dem Vor
hang tritt, graziös, lächelnd, liebenswürdig,
hochbeinig, „Fräulein Nummer“, um auf
glitzerndem Schild die erſte Darbietung anzu
kündigen. Dann hebt ſich der Vorhang, an

e en earbeiten die Artiſten
und begeiſtern ihr
Publikum.

So ſieht der Zuſchauer das Varieté.
So ſoll er es auch
ſehen; denn er will
ſich ja amtiſieren, einen
kleinen Nervenkitzel
)aben und ſich freuen
an dem Bunten und
Schönen, das das Va
riete zu bieten hat,
Wir aber möchten bei
dieſem Bilde nicht
ſtehen bleiben, ſon
dern ein zweites ent
hüllen, das ſich hinter
der Bühne im Büro
einer hohen Direk
tion abſpielt. Hier allerdings erſcheint
manches anders, ernſthafter und gewich-
tiger als das leichte, graziöſe- Tändeln
auf. der Bühne (wenn natürlich auch dort
ernſte, ſchwere und gefährliche Arbeit da
hinterſteckt). Wir kamen in den Tagen des
Programmwechſels in das Bürv und mußten
ſogleich feſtſtellen, daß wir zumindeſt im Wege
ſtanden. Ein fortwährendes Herausgs und

Eine der 4 „Sylphiden

Herein, das faſt ununterbrochene Klingeln des
Telephons und andere, ſichere Anzeichen taten
kund, daß die Geburtsſtunde des neuen Pro
gramms nicht ganz ſo reibungslos vonſtatten
gehe, wie man es ſo wohl wünſchen möchte.
Denn wenn zwei Tage vor dem Wechſel gleich
mehrere Nummern abſagen, wenn dies dazu
noch die qualitativ beſten ſind was ſoll eine
verzweifelte Direktion tun, um den Ausfall
wieder wettzumachen? Das Publikum ver
langt ſein güttes Programm es iſt werwöhnt
und hat Anſpruch darauf! So ſpielt eben der

undDraht in alle Windrichtungen,
dann am 1. oder 16.
des Monats doch das
als Einleitung ge
ſchilderte Bild er
ſtrahlen kann wer
ahnt von den „Wehen“,
die vorangegangen
ſind? Es iſt ſogar
vereinzelt einmal vor
gekommen und wer
möchte der Varieté
leitung einen Vor
wurf daraus machen

daß an dieſen Ter
minen eine Vorſtel
lung ausfallen mußte.
Wie ſollen denn die

wenn

Zeichnungen: Hövker

Die tüchtige Kleine
Lucie der Malinis

Sdet

beweiſt er,

Artiſten arbeiten, wenn ihr zum Teil recht
umfangreiches Gepäck nicht rechtzeitig einge
troffen iſt? Und nur einen Teil des Pro
gramms vorſetzen? Das läßt ſchließlich die
Verantwortung vor dem eigenen Ruf
nicht zu!

Das ſind ſo Schwierigkeiten, die der Laie
nicht ahnt, und von denen er eigentlich auch
nichts wiſſen ſollte. Er will ja ſchließlich ſeine
Freude haben und ſich herzlich gern entſpan
nen laſſen. So weiß er auch vielfach nichts
davon, daß die neuverxpflichteten Artiſten, die
aus aller Herren Länder kommen und bis
zum Eintreffen in Halle zum Teil recht weite
und anſtrengende Fahrten hinter ſich haben,
ſofort ins Varietétheater eilen, um eine
gründliche Probe hinter ſich zu bringen. Jede
Bühne iſt anders gebaut, auf jeder Bühne iſt
die Wirkung anders, und ſchließlich muß der
Kapellmeiſter mit ſeinen Muſikern die oft
zum Teil ſehr „vielſeitig“ bearbeiteten Noten
gründlich durcharbeiten und ſpielen, um dem
Artiſten die richtige Begleitmuſik ſchenken zu
können, die dieſer zu ſeinen Tricks unzweifel-
haft braucht. Man ſieht es mit Vergnügen,
wenn auf der Bühne gleichzeitig Akrobaten,
Equilibriſten und eine Tiernummer mit
ihren Geräten und Requiſiten verſammelt
ſind, wenn der techniſche Leiter des Unter
nehmens mit ſeinem Bühnenmeiſter die not
wendigen Lichteffekte beſpricht und die Deko
ration beſtimmt, wenn im ſelben Augenblick
in einer anderen
Ecke der Bühne der 2künſtleriſche Leiter 9ſich mit einer Tän
zerin über die Länge
ihrer Arbeit nicht
einig wird, und wenn
ſchließlich der Komi-
ker des Programms
vorn an der Rampe
heftig geſtikulierend
und mit Stimmauf-
wand dem Kapellmei-
ſter ſein Tempo klar
zumachen verſucht,
das er zu ſeinem Auf
tritt unbedingt ge
braucht! Soviele
Meinungen, ſoviele
Stimmen! Und doch
geht alles klar! Die
bekannte und ſelbſt
verſtändliche Diſziplin des Artiſten überwin

jegliche Schwierigkeiten, wie natüklich
auch das Temperament des Künſtlers womög
lich noch geſteigert durch das Brio ſüdländi
ſcher Nationen eine gewiſſe Rolle ſpielt,

Der Blick, den wir gerade in den Tagen
des Programmwechſels in den Direktions
raum und in die Probenarbeit des Steintor
BVarietes werfen konnten, zeigt viel. Einmal

daß die glänzende Schauſeite
ſchwer erarbeitet werden muß, zum anderen,
daß auch an dieſer Stelle der Wille zum Ge
lingen den ſicheren Erfolg und damit dem
Zuſchauer die notwendige und bedingungs
loſe Freude verbürgt, R. G.

7

Hanack
hbläst „Trompete“

Wenn Verſehrke um das Sporkabzeichen kämpfen
Manche hervorragende Leiſtung vor den Prüfern Soldaten und Sportler trotz allem!

Kürzlich konnten in hieſigen Reſerve-Laza
retten eine Reihe von Verſehrtenſportabzei-
chen an erfolgreiche Bewerber verliehen wer
den. Als im vergangenen Jahr das Verſehr-
tenſportabzeichen, ein ſilbernes Abzeichen mit

goldnem Kranz in
der Form des Reichs
ſportabzeichens, geſtif
tet wurde. lag der
Gedanke zugrunde,
auch dem ſchwerver
wundeten Soldaten
die Möglichkeit zum
Erwerb des Sportäb-
zeichens zu geben.

Trotz beſtem Wil
len iſt es manchem
Schwerkriegsbeſchä
digten durch die
Schwere ſeiner Ver

wundung verſagt, die Bedingungen des
Reichsſportabzeichens zu erfüllen. Anderer
ſeits will gerade auch er beweiſen, daß er noch
leiſtungsfähig iſt und beachtliche körperliche
Leiſtungen vollbringen kann. Dieſem natür
lichen Wunſch kommt das Verſehrtenſport-
abzeichen mit ſeinen abgeänderten Forderun-
gen entgegen. Je nach der körperlichen Schä
digung ſind ganz verſchieden ſchwere Be
dingungen nach vorheriger praktiſcher Er
probung ausgewählt worden. Wenn für einen
Oberſchenkelamputierten z. B. ein Hoch-
ſprung von 1,10 Meter gefordert wird, ſo iſt
in der gleichen Gruppe für einen Verſehr-
ten, deſſen Fußgelenk verſteift blieb, eine

Ein Kör-
perbehinderter, deſſen Handgelenk oder Fin
ger verſteift ſind, muß dagegen die normale
Bedingung des Reichsſportabzeichens mit
1,35 Meter erfüllen. Gilt beiſpielsweiſe im
Kugelſtoßen für einen Unterſchenkelampu-
tierten die Leiſtung als erreicht, wenn er die
7 Kilogramm ſchwere Kugel 6,50 Meter
weit ſtößt, ſo ſind für einen Oberarmampu-
tierten die normalen 8,00 Meter Bedingung,
wenn ihm der Stoßarm verblieb; hat er da
gegen den Stoßarm verloren und muß er
erſt mühſam für den ihm verbliebenen Arm
die Stoßfähigkeit erwerben, ſo bedarf es nur
einer Leiſtung von 6,00 Meter.

Grundſätzlich ſind, ähnlich wie beim Reichs
ſportabzeichen, fünf verſchiedene Bedingungen
(Schwimmen, Springen, Gehen, Laufen vder
Hüpfen, Werfen oder Stoßen und eine Dauer
leiſtung zu erfüllen. Bemerkenswert iſt daß
die Prüfung erſt nach vorangegangener ein
gehender Unterſuchung eines ärztlichen Prü-

fers erlaubt iſt. Das ärztliche Gutachten, in
dem auch die Zuorönung des Bewerbers zu
einer beſtimmten Verſehrtengruppe enthalten
iſt, wird nur dann erteilt, wenn keine geſund
heitlichen Bedenken mehr gegen die Ableiſtung
einer derartigen Prüfung beſtehen und wenn
die Verwundung eine dauernde bleibt.

Groß war das allgemeine Intereſſe Unter
den Verwundeten, als die Bedingungen des
Verſehrtenſportabzeichens veröffentlicht wur
den. Auch hier in Halle ſtellte ſich den Prü-
fern im Laufe des vergangenen Sommers
eine beachtliche Zahl von Bewerbern, die teil
weiſe noch als Patienten im Lazarett lagen,
zum Teil wieder in der Wehrmacht ihren
Dienſt erfüllten/ zum Teil aus der Wehrmacht
entlaſſen waren und ihren beruflichen Pflich
ten nachgingen. Viele konnten durch Ver
leihung des Ehrenzeichens für ihren Einſatz
belohnt werden. Die Bedingungen, die ge
fordert werden, ſind keineswegs leicht. Um
ſo mehr verdient es gewürdigt zu werden, daß
teilweiſe Leiſtungen gezeigt wurden, die in
dieſer Höhe vorher nicht erwartet wurden.
Ein Oberſchenkelamputierter konnte die
300 Meter lange Schwimmſtrecke in einer
Zeit von ſieben Minuten 13 Sek., größtenteils
im Kraulfſtil, durchſchwimmen, obwohl die
Bedingungen 15 Minuten von ihm verlang
ten. Welches Höchſtmaß von geſammelter
Energie lag in dem Hochſprung eines Bein
amputierten, als er die Höhe von 1,40 Meter
erzielte! Jn ſeiner Gruppe waren 1,15 Mtr.
vorgeſchrieben. Schon fün manchen geſunden
und normal veranlagten Menſchen bleibt
dieſe Leiſtungshöhe ein ſteter, unerfüllbarer
Wunſchtraum.

Nicht minder hervorragend müſſen die Er
folge von zwei anderen Beinamputierten ge
nannt werden: Während ein Oberſchenkel-
amputierter in 10,7 Sek. eine 50 Meter lange
Strecke hüpfte (erforderlich:. 12,6 Sek.), konnte
ein Unterſchenkelamputierter die gleiche
Entfernung in 10,4 Sek. (gefordert: 12 Sek.)
zurücklegen. Ein anderer Bewerber, deſſen
rechte Hand, die Finger und das Schulter
gelenk verſteift bleiben, bewältigte das 20-
Kilometer-Radfahren in einer großartigen
Zeit von 38*4 Min. (Vorgeſchrieben: 50 Min.
Und wenn zwei Unterſchenkelamputierte ſo
gar mit Behelfsprötheſen die fünf Kilometer
lange Strecke in 46:08,8 Min. (Bedingung:
60 Min.) mit 15 Pfd. ſchweren Torniſtern
marſchierten, ſo zeigte gerade wohl dieſe Lei-
ſtung, mit welcher Verbiſſenheit um den Er-
folg gerungen würde.

Sportlehrer Feldwebel Schall o w.

POoR DEM RICRTERITISCH

Ein Märchenerzähler vor Gericht
Jn der Nacht zum 11. Auguſt wurde in einem

Werk in der Umgebung Halles ein Mann beobachtet,
der mit einem gefüllten Eimer ſich an ſeinem Spind
zu ſchaffen machte. Die weiteren Ermittluugen er
gaben, daß der 38jährige Karl P. aus Halle ſich auf
irgendeine Art neun Liter guten Sprit heimlich „be
ſchafft“ hatte und den reinen Alkohol in in ſeinem
Spind befindliche Flaſchen umgießen wollte. Bei der
Verhandlung vor dem halliſchen Richter behauptete
P., er habe den Sprit aus einem Tropfkaſten ent
nommen. Es ſei außerdem gar kein reiner Sprit
geweſen, ſondern vergällter, den er nur als Mittel
gegen ſeinen Rheumatismus gebraucht habe. Karl
hatte zwar verſucht, eine analytiſche Unterſuchung
ſeiner Diebesbeute unmöglich zu machen, indem er
den Jnhalt des Eimers ſofort ausgoß. Es konnte
aber doch ſo viel Flüſſigkeit gerettet werden, daß
einwandfrei reiner Alkohol nachgewieſen werden
konnte. Auch das Märchen vom Tropfſpiritus wurde
dem Angeklägten widerlegt, der überhaupt ſchon
mehrfach der widerrechtlichen Wegnahme kleinerer
Mengen Alkohol überführt wurde. Er wurde zu
fünf Monaten Gefängnis und 80 RM. Geldſtrafe,
hilſsweiſe weiteren acht Tagen Gefängnis, verurteilt
ſowie zu 66,50 RM. Werterſatz, erſatzweiſe 14 Tagen
Gefängnis. Das Urteil wurde rechtskräftig.

Die Fahrkarte war ſchon gelocht
Der 34jährige Jean B. aus dem Gemeinſchafts

lager Rothenburg (Saale) war am 25. September
nach Halle gefahren, verbrachte den folgenden Sonn
tag bei Bekannten und wollte am Montag früh wie
der zur Arbeit nach Rothenburg zurückfahren“ Er
hatte ſeine Fahrkarte zum Lochen abgegeben und war
bereits auf dem Wege zum Bahnſteig, als er einen
Landsmann traf der ihn überredete, einen Zug zu
überſpringen und noch eine Taſſe Kaffee mit ihm in
der Stadt zu trinken Jean war einverſtanden, und
der Schaffner an der Sperre hatte nichts gegen die
Abſicht des Mannes einzuwenden. Die Unterhaltung
mit dem Landsmann aber dauerte doch länger, als
Jean gedacht hatte, und als er zum zweitenmal
durch die Sperre wollte und ſeine ſchon durchlochte
Karte vorzeigte, ſaß ein fremder Schaffner dort, der
natürlich pflichtgemäß den Durchgang Jeans be
anſtandete, da die Karte bereits gekocht war. Jean
aber wiederum fühlte ſich in ſeinem Recht, da ihm
der Vorgänger des Schaffners den Durchgang vhne
weiteres erlaubt hatte. Dazu kam noch, daß ſich
Jean im Deutſchen nur ſehr unvollkonimen aus
drücken konnte, ſo daß eine friedliche Verſtändigung
nicht möglich war. So kam es zu einer recht leb
haften Auseinanderſetzung, deren Abſchluß eine Ver
handlung gegen Jean vor dem halliſchen Richter
bildete. Mit Hilfe eines Dolmetſchers wurde die
Sachlage geklärt, und Jean ſah ein, daß er zu weit
gegangen war und der Beamte nur ſeine Pflicht ge
tan hatte, als er ihm den Durchgang verweigerte.
Unter Berückſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſtraft
heit aber und der geſamten Nebenumſtände kam Jean
mit einer Geldſtrafe von 40 RM., erſatzweiſe mit
acht Tagen Gefängnis, davon, da er ſich des Wider
i und der verſuchten Nötigung ſchuldig gemacht
hatte.

Diebſtähle, für die das Reich haftet
Das Reichskriegsſchädenamt hat in einer Ent

ſcheidung erneut zur Frage der unvermeidlichen Folge
eines Bombenabwurfs Stellung genommen. Aus
dem Luftſchutzraum eines durch Bomben beſchädigten
und nicht mehr verſchließbaren Hauſes wurde nach
zwei Monaten ein Fahrrad geſtohlen, das mit einer
Kette. an der Wand angeſchloſſen war. Der Ge
ſchädigte hatte das Fahrrad täglich zur Fahrt zu
ſeiner Arbeitsſtätte und auch als Ordner für Luft
ſchutzzwecke benutzt. Jn ſeine Ausweichwohnung
konnte er das Fahrrad nicht mitnehmen, und eine
andere Möglichkeit zur Unterbringung war nach ſeiner
glaubhaften Verſicherung nicht gegeben. Der Be
ſchluß des Reichskriegsſchädenamts hat in dieſem
Falle die Entſchädigungspflicht des Reiches bejaht.

Erinnerung an Elſa Sorge
Am Weihnachtsheiligabend wurde auf dem

Gertraudenfriedhof im Alter. von 78 Jahren Frau
Konrektorin i. R. Elſa Sorge zur letzten Ruhe ge
bettet. Elſa Sorge war eine ausgezeichnete Lehrerin,
die richtunggebend für die Entwicklung von Schüle
rinnengene rationen arbeitete (ihr Wirkungskreis war
von 1894—-1931 die Neumarktſchule für Mädchen),
und eine vorbildliche Berufskameradin. Als Ver
treterin der Volksſchullehrerinnen in Halle wirkte ſie
für die Fortbildung der damaligen Erzieherinnen,
für den Aufbau und die Feſtigung ihres Berufs
ſtandes. Durch ihre unendliche Friſche, zu der eine
feſte Geſundheit ſie befähigte, und durch ihr warmes
Herz für alle großen und kleinen Dinge des Lebens
war ſie allen, die mit ihr zuſammenarbeiteten, An
ſporn und Vorbild.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtfchaftsbezirk SachſenAnhalt (Reg. Bez.

Magdeburg, ſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger- und Verbraucherhöchſtpreiſe feſtgeſetzt:
Erzeugerpreiſe ab Freitag, den 24. Dezember 1943, Ver
braucherpreiſe am Montag, den 27. Dezember 1943. Preiſe
je z Kilogramm und S Stück oder Bund in Rpf.

Spinat, Wurzel 9 (15), Blatt 12 (20), Kopfſalat, Min
deſtgewicht 100 Gramm 14 (23), 200 Gramm 15 (25), Feld
ſalat 30 (45), Endivien 16 (26), Hausgurken 45 (65), To
maten 32 (50), Kohlrabi ohne Laub, Mindeſtgew. Durchm.
5 Zentim., Pr.Geb. B Zuſchl. 1 Rpf. 6 (11), Roſenkohl
28 (42), Rotkobl 6,2 (11), Wirſingkohl 5,5 (10), Weißkohl
4.5 (9), Grünkohl, gebünd. od. i. Steigen verpackt 6 (11),
Möhren, rote 5 (9), gelbe 4,5 (9), Sellerie, ohne Laub,
Gr. I und II gen. 11 (19), 12 (20), Größe II 8 (14), 9 (15),
Rote Bete, Gr. l bis 10 Zentim. Durchm. 4 (8), Gr. II üb.
10. Durchm. Durchm. 3 (7), Kohlrüben, gelb und weiß ge
putzt 2,1 (6), ungeputzte 10 Rpf. je 50 Kilogramm weniger
2.5 Radies, runde und lange, Bd. je 10 Stück 12 (20),
Rettich, Gr. J und II gm. 5 (9), Peterſilie, mooskr. in Bd.
je 100 Gramm 40 (60), Peterſilie, loſe 10, Peterſilien
wurzel o. L. Mind.Durchm. 25 Millim. 13 (22), Porree

33,8, 25.1, I 28,8, 236, 15,2, III 25,4, 18.9, 8,2,
10,2, V 13,9, 9, Aepfel und Birnen vom 31. 12. 43

42,8, 34, 3, II 29, 32,8, 15,3, III 25,3, 19, 15,3, IV 16,5,
10,3, V 14, 9, Aepfel und Birnen C 1 Durchm. 35 Millim.
6, O 2 Durchm. 25 Millim. 4,5.

Muſeen helfen. Die Leiter öffentlicher Muſeen
ſind häufig gebeten worden, Kunſtgegenſtände aus
Privatbeſitz zur ſicheren Aufbewahrung zu über
nehmen. Das Eingehen auf ſolche Anträge iſt er
wünſcht, ſoweit es ſich um wertvollen Kunſtbeſitz
handelt und der verfügbare Bergungsraum es ohne
Beeinträchtigung der Intereſſen der betreffenden
Muſeen erlaubt. Die Koſten müſſen vom Eigentümer
der Kunſtwerke getragen werden.

RUNDFUNE VON HEVTE
Reichsprogramm: 12.45--14.00: Konzert. 14.15: Das

Deutſche Tanz und Untetdaltungsorcheſter ſpielt. 15.00:
Alte Weiſen in neuem Gewande. 15.30: Kleine Koſt
barkeiten großer Meiſter. 16.00: Beſchwingte Melodien
unſerer Zeit. 17.15: Kurzweil am Nachmittag 20.15:
Bekannte Filmklänge von beliebten Soliſten. 21.00: Die
bunte Stun „Aus den Bergen.“

Deut itt durch Hermann UngersOper von Weibnack unr“. 2015
21.00 Ahs dentſchen Opern.

Cox DrangeRenette 52,8, 44, 31,5, Preisgr. I
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Selte

Aus cler Wirtschoft
Weitere Vereinheitlichung im Maſchinenbau Den

Hauptausſchüſſen- und Hauptringen beim Reichs
miniſter für Rüſtung und Kriegsproduktion iſt auch

die Aufgabe übertragen worden, die zur Leiſtungs
ſteigerung der Rüſtungswirtſchaft notwendige Be
grenzung der Typenprogramme und Konzentration
der Erzeugung durchzuführen Dementſprechend hat
jetzt der Bevollmächtigte für die Maſchinenproduk
tion, Karl Lange, in ſeiner Eigenſchaft als Leiter des
„Hauptausſchuſſes Maſchinen“ ſieben neue Anord
nungen über weitere Vereinheitlichungen im Bereich
des Maſchinenbaues erlaſſen. Vier dieſer Anord
nungen betreffen Transporteinrichtungen. wie die
Kranken- und Laſtenaufzüge, die Kleinlaſtenaufzüge,
die Greifer für Maſſengüter und die Kraftkarren für
die Flurförderung. Sie ſehen für die Laſtenaufzüge
ohne Führerbegleitung, für Laſtenaufzüge mit Führer
begleikung für 300 Kilogramm Tragkraft und für
Aufzugsanlagen in ſog. UeberEck- Ausführung ein
Herſtellungsverbot vor. Krankenaufzüge und Laſten
aufzüge mit Perſonenbeförderung dürfen nur noch in
vorgeſchriebenen Ausführungen und von beſonders
zugelaſſenen Herſtellern gebaut werden. Auch für die
Transportmittel der anderen Anordnungen ſind die
Ausführungsformen begrenzt und ihre Herſtellung
einer beſonderen Genehmigung unterſtellt worden.
Von den anderen drei Anordnungen ſieht die eine ein
Herſtellungsverbot für Grundplatten, Grundrahmen
und Anflanſch-Grundplatten zur gemeinſamen Auf
nahme von Getrieben und Antriebsmaſchinen vor.
Die zweite beſtimmt, daß Säurepumpen nur mit be
ſonderer Genehmigung gefertigt werden dürfen, und
die dritte beſchränkt die Herſtellung von Maſchinen
und Apparaten für plaſtiſche Maſſen auf die bis
herigen Konſtruktionen und Herſteller.

Das neue Fertigungsprogramm der Lederwaren
induſtrie. Die Reichsſtelle für Lederwirtſchaft hat
durch eine neue, am 1. Januar in Kraft tretende An
vrdnung die bisherigen Vorſchriften über die Her
ſtellung von Fertigwaren aus Leder und Austauſch
ſtoffen ergänzt und neu gefaßt. Anſtatt bisher 29
verſchiedenen Artikelgruppen, die zugelaſſen waren,
dürfen jetzt nur noch 24 hergeſtellt werden. Fort
gefallen iſt u. a. die Herſtellung von Jagd und
Hundegebrauchsartikeln, von Schulranzen, Sport
bällen und Marſchriemen. Die noch zugelaſſenen
Fertigwaren dürfen nur in dem feſtgelegten Umfange
und nach den erlaſſenen Verarbeitungsvorſchriften her
geſtellt werden. Die Herſtellung von Fertigwaren
anderer als der zugelaſſenen Art für Ausfuhrzwecke
iſt wie bisher genehmigungspflichtig.

Verlängerte Prüfungsfriſt für Buchdrucker. Von
der für den Betrieb des Buchdruckergewerbes ſtatt der
Meiſterprüfung vorgeſchriebenen Betriebsleiter
prüfung waren unter gewiſſen Vorausſetzungen Per
ſonen befreit, die ſchon bisher das Buchdrucker
gewerbe ausübten. Für Perſonen, die zwiſchen dem
J. Januar 1932 und dem 24. Januar 1935 einen
Buchdruckereibetrieb eröffnet und ſeitdem betrieben
haben und nach dem 31. Dezember 1899 geboren ſind,
ſowie Perſonen, die nach dem 25. Januar 1934 einen
ſolchen Betrieb übernommen und ausgeübt haben,
war dieſe Befreiung bis 31. Dezember 1941 befriſtet
worden. Durch eine Ergänzungsverordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters zur Gewerbeordnung iſt
dieſe Friſt jetzt bis Ende 1945 verlängert worden.

Waſſerſtandsnachrichten

Blick in die Welt

Winkerſchläfer,
Wanderungen der Schneewürmer eine der merkwürdigſten Erſcheinungen

Einen „Winterſchlaf“ halten keineswegs nur die
kleinen Säugetiere wie Jgel, Murmeltier, Hamſter
und Siebenſchläfer, ſondern auch Amphibien ünd
Reptilien, Fiſche und vor allem zahlreiche Jnſekten.
Wer jetzt durch Wald und Feld geht und irgendwo
die dicke Moosdecke aufheben würde, fände darunter
zahlreiche winzige Schläfer, die in einer Art Er
ſtarrung dort die kalte Jahreszeit überdauern.
Schmetterlinge zum Beiſpiel verbringen den Winter
ſchlaf im Puppenzuſtand, viele andere legen ſich als
Larven zur Ruhe

Hin und wieder aber kommt es bei allen Winter
ſchläfern vor, daß ſie ſich in der Jahreszeit irren.
Das geſchieht hauptſächlich, wenn im Winter plötzlich
mildere Tage kommen. Dann glauben manche der
kleinen Schläfer, der Frühling ſtehe ſchon vor der
Tür und ſtecken die Naſe in die Luft, was ihnen
häufig ſehr ſchlecht bekommt und was ſie dann mit
dem Tode büßen müſſen. So ergeht es zum Beiſpiel
oft den Engerlingen, die, durch unzeitgemäße Wärme
hervorgelockt, an die Erdoberfläche kommen und ſchon
vom nächſten ſtärkeren Nachtfroſt vernichtet werden.
Die kleinen Säugetiere erwachen mitunter aus dem
Schlaf, wenn die Temperaturen ſehr ſtark ſinken.
Dann fühlen ſie plötzlich einen Wärmeverluſt des
Körpers, machen ſich ſchlaftrunken an ihre Winter
vorräte, die ſie vorſorglich in ihren Bau getragen
haben, freſſen noch einmal ordentlich und legen ſich
dann wieder „aufs Ohr“.

Einer, der ſich ebenfalls im Winter öfters irrt
und plötzlich aus ſeinem Winterquartier unter der
warmen Movsdecke hervorkommt, iſt der Schnee
wurm. Jn alten Zeiten ging oft die Sage vom
„Wurmregen“ um. Man weiß heute, daß ſie wahr
ſcheinlich durch die Schneewürmer entſtanden iſt, die
mitten im Winter in großen Scharen über die
Schneedecke wandern. Die Schneewürmer gehören
zur Familie der Weichkäfer; es ſind ſamtſchwarze
Larven, die ſich, ſobald es kalt wird, unter Laub,
Moos und Wurzeln vergraben und aus bisher noch
unbekannten Gründen plötzlich in Scharen hervor
kommen, um ſich in Maſſen über den Schnee fortzu
bewegen. Wahrſcheinlich ſind die Menſchen früher
in Schrecken verſetzt worden; wenn es plötzlich
Würmer regnete. Man weiß aber heute, daß die
ſchwarzen Käfer mitunter auf der Schneedecke vom
Sturm hochgeriſſen werden und dann an anderer
Stelle wieder zu Boden fallen. Uebrigens ſind die
dunklen, ſamtartigfilzigen, ſechsbeinigen Larven des
Weichkäfers oder Warxzenkäfers nützliche Tiere, da ſie
viele andere ſchädliche Jnſektenlarven vertilgen. Jm

die ſich irren

April oder Mai verpuppen ſie ſich, und aus der
Puppe kommt der etwa 1 Zentimeter lange,
ſchwarze, ſeidenartig behaarte Käfer hervor, der im
Frühling an blühenden Sträuchern auf die Jnſekten
ſagd geht, leider aber auch Schaden anrichtet, da er
gern junge Eichentriebe frißt.

Ein Denkmal für eine Ohrfeige. Jm Kataſter der
Gameinde Koſtel bei Göding (Prot.) ſteht ſeit 150
Jahren im Walde bei einem alten Hegerhaus ein
Steindenkmal, deſſen Errichtung eine intereſſante
Vorgeſchichte hat. Vor 150 Jahren fand in dieſen
Wäldern eine große Jagd ſtatt, zu der viele Adlige
mit ihren Damen zuſammengekommen waren.
Während die Männer der Jagd nachgingen, verkürz
ten ſich die Damen die Zeit mit Kartenſpiel. Dabei
verlor die Gemahlin des Fürſten Liechtenſtein wicht
nur all ihr Geld, ſondern auch ein ganzes Herren
gut. Als der Fürſt nach der Rückkehr von der Jagd
davon erfuhr, verabreichte er der Fürſtin eine kräf
tige Ohrfeige. Zu Hauſe verſöhnte ſich aber das
Ehepaar, und zum Andenken an dieſe Verſöhnung
ließ der Fürſt jenes Denkmal errichten

Der Klubſeſſel im Lieferwagen. Auch in Däne
mark iſt es nicht geſtattet, mit dem Auto ins Vüro
zu fahren. Der Großkaufmann jedoch, der ſich jetzt
in Kopenhagen vor Gericht zu verantworten hatte,
fand keinen Gefallen daran, täglich im überfüllten
Vorortzug in ſein Geſchäft zu fahren. Er ließ ſich
daher jeden Morgen in einem Lieferauto ſeines
Unternehmens von zu Hauſe abholen. Um es bequem
zu haben, hatte er ſich in den Laderaum des Kaſten
wagens einen Klubſeſſel ſtellen laſſen. Es war ſein
Pech, daß er auf einer ſolchen Fahrt ins Büro einer
Polizeiſtreife in die Hände fiel, die gerade die Kraft
fahrzeuge kontrollierte. Ein Polizeibeamter ließ ſich
den Lieferwagen öffnen und fand zu ſeinem Er
ſtaunen darin den Großkaufmann, bequem auf ſeinem
Seſſel ſitzend, eine Zigarre rauchend und bei der
elektriſchen Jnnenbeleuchtung die Morgenzeitung
leſend. Da kein Zweifel daran beſtand, daß der
Großkaufmann kein unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen erlaubtes Transportgut für Kraftfahr-
zeuge darſtellte, wurde er vom Gericht zu 4000 Kr.
Geldſtrafe verurteilt.

Großfeuer. Jm Vergnügungspark der Stadt
Wildwood (Staat New Jerſey) brach ein Großfeuer
aus, das nach Zerſtörung der Vergnügungsſtätten und
Theater auch auf die benachbarten Wohnhäuſer und
Geſchäfte übergriff.

Aus Gou und Reich
Danzig. (Ordenszeitliche Fun d e) Auf

dem Gelände der ehemaligen Burg des Deutſchen
Ritterordens, die 1454 zerſtört wurde und auf deren
Gebiet ein Teil der Danziger Altſtadt ſteht, ſtieß eine
Abteilung des Reichsarbeitsdienſtes bei Ausſchach
tungsarbeiten auf einem Schulhof auf die Reſte früh
geſchichtlicher Ankagen. Man traf auf einen Knüppel
damm, Reſte von Pfahlroſten ſowie auf eine von
Rundhölzern verkleidete Lehmpackung, wie ſie bisher

Schuß aus einer Piſtole ab. Der eine Landwacht
mann wurde tödlich verletzt. Der Täter konnte im
Schutze der Dunkelheit unerkannt entkommen.

Linz. (LLaſtwagen fuhr in mar-ſchierende Kolonne.) Ein Laſtwagen fuhr in
raſender Fahrt auf einer Ausfallſtraße in eine
marſchierende Kolonne hinein. Von ſechs ſchwer
verletzten Perſonen ſtarben zwei kurz darauf. Der
Fahrer, der unerkannt blieb, fuhr mit erhöhter Ge
ſchwindigkeit davon, ohne ſich um die Verletzten zu
kümmern.

Turnen Sport Spie!
Dr. Carl Diem, der Direktor des Jnternationalen

Olympiſchen Jnſtituts in Berlin, hielt in Ankara
ſeinen erſten Vortrag über Afſiatiſche Reiterſpiele.
Der Vortrag begegnete gerade in der Türkei, die in
direkter Beziehung zum Vortragsthema ſtand, größter
Aufmerkſamkeit.

Sachſens Sportgauführer Kurt Gruber verſtarb in
Dresden im Alter von 39 Jahren. Seit 1936 ſtell
vertretender und ab 1939 kommiſſariſcher Sportgau
führer in Sachſen, hatte er entſcheidenden Anteil an
der hervorragenden Stellung des Gaues im geſamt
deutſchen Sportleben überhaupt und beſonders an
der Durchführung der Schiſammelaktion, in der
Sachſen an exſter Stelle im Reich ſtand.

Unſer Rätſel
Zitatmoſaik

ga03y ſealteo ad nat weanma giücke

ehtlas adierm tocdend akroed galt

chaust ittenigti rletde ehe ososedle
Die Felder müſſen derart umgefſitellt werden. daß ſich, in

der richtigen Reihenſfolge geleſen, ein Ausſpruch von
Fiſchart ergibt:

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Gletſcher, 7. Rigi, 8. Hela, 9. Ehe, 10.

Napf, 12. Ring, 14. Dill, 17. Loki, 19. DOie. 20. Elan, 21.
Belt, 22. Roſinante. Senkxecht: 1. Grenadier, 2. Lima,
3. Tief, 4. Cher, 5. Elen, 6. Rangliſte, 11. Pol, 13. Jto,
15. Jllo. 16. Loni, 17. Leba 18. Kalt.

Kohlenklaus Helfershelfer Nr. 703

Familie Morgenfrost
Man hätte manches machen können, zu-
gegeben, aber Schwamm dröber! Heufe
nochmal wie immer, ober dann Ab mor-
gen im neven Jahre Wird energisch
Energie gesport.
Gewiß kein schlechter Entschluß. Er ha
nur einen Haken: die Sache mit dem „ab
morgen“. für Gashahn, Scholter, Steck-
dosen, Herd und Ofen spielen solche Ka-
lendertage keine Rolle. Sie kennen nur
den Wechsel von Ruhe und Betrieb, heute
wie morgen, und sollen -besonders heute
schonend und sparsam behandelt werden.

der Wafſerſtraßendirektion Magdeburg vrom 29. Dez. 1943. ur aus der frühen Ordenszeit bekannt ſind. Außer Wie wäre es olso mit einer fatalen Sii-Salat F. W. F. W. dem wurde n kreisrunde Bernſteinſcheibe von 45 a See e Wo van ch resteröberraschung för Kohlenſlau, d. h.
Zotha t T re e S e e nete v ar en mit ine gute encteewehr eng gleichaltrigen Ka a der r des Vorschlages: „Ab
Vernburg 98 1 Aken e e a meraden das rechte Auge aus eute schon5 58 endigung des Krieges eine exakte Nachgrabung dere u h u S l erung u S 7 ten werten Fundſtelle vorgenommen werden Stuttgart. ne d Srtiewberg e Und jetzt moſ Hand aufs Herz
Grizehne 220 Tangermünde 161 6 kann. eigneten ſich am Montag zwiſchen und 21 rDüben (N) 22 10 Vittenberge 1 Hels. (Landwachtmann erſchoſſen.) drei tektoniſche Erde Der kurz nach 20 Uhr Ha den Spiesetwors Gesicht-
gehneris 1064 12 Soni T Als zwei Landwachtmänner, die ſich in Mirkau auf erfolgende Stoß wurde in allen Teilen Württem vier e bist Dus nieht?
Auſſig s Darchau Streife befanden, in der Dunkelheit einen Mann be bergs und darüber hinaus verſpürt. NennenswerterDresden 83 4 Hohnſtorf T merkten, der ihnen verdächtig vorkam und den ſie Schaden iſt nirgends entſtanden. Als Herd iſt die
Torgau 125 656 überprüfen wollten, gab dieſer unvermutet einen Schwäbiſche Alb anzunehmen. 2
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getr. 30 und 40,(48-——50), Stiefeletten (43), 190.

2u verk. Ang. R. 3559 an MANZ.
Bernsteinicette 30. Angeb. unt.

KI 6656 an MNZ.Dosenverschließmaschinse, Haus
halt, modern 45. Angeb. unt.
KI 6620 an MNZ.

Grammophoenschrank, 75 PI., 150.
Stubenlampe 30, Gehrock 80.
zu verk. Angeb. M 4113 ANZ.

H. Langstiefel (41), gebr. nen bes.,
20. Angebote 7 2678 an MNZ.

H.-Uebergangsmant., guterh., woll.
80. Ang. KRI 6632 an MNZ.

K. -Bettstelle 18,. Vechterweg 2.
Kindersnertwagen, guterh.. 35,Ang. unt. Kl. 6633 an AMNZ.
Kindersportwagen 30, Angebote

M 4112 an MNZ.

Anzüge,

Kinderwagen 40 Angebote u.
X. 6631 an MNZT.,

Kochplatte, elektr., 220 V. 20.zu verkauf. Ang. M 4127 MNZ.
Leſnenwäsche! Je s Damenhbemden,

hos., -untertaillen, -„unterwäsche.
zu. 20., Gesundbeitskorsett.
Hütte 95. 15. W 5562 N.

Matratze (Kasten) 12, Zwinger-straße 18. I. reghts. 8
Orig. Meißener Porzellan, Hgürl.

Darstellung „Avollo füttert die
Nachtigallen“. Höhe 53 em, her-
vorragend schönes u. wertvolles
Kunstwerk, umzugshalber f. nr
600, zu verk. R 6613 AINZ.Orig. Oelgemälde. Schwarzwald-
motiv. Größe 76261. Leinwand,
sehr schönes Bild mit Rahmen.
Gelegenheitskanf. 400, Angeb
W. 6612 an MNZ.

Schiünfer, warmer. Gr. 50, 4.50.
2 Trikot-Hemdhosen Gr. 590. 12,
Angebote W 5568 an MNT.

Seslmuff, neuer 48, Angeb. u.
W 5610 an N.Stutzeor f. 164. 35. Anzug f. 10j.
10. Angebote W. 5582 MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Akkordeon, 24 Bässe, 110, undSpiels. f. Knab. 20. geg. Ak-

Kord. 60 od. 80 Bässe, zu tau-
schen ges. Zahle zu. Angeb. u.
W 5253 an MNZ.

Berufsschuhe (40). 15, geg. (39)oder Armbanduhr. Zable Zu
Ang. unt. XI 6608 an MNZ.

Bettwäsche 40, geg. PederbettAng. unt. P. W. 5 an MNZ.
Blevle- Anzug f. 12-14jähr. Jung.,

35. geg. Herr. Berufsmanfel.Sehöpke. Ammendorf, Hinden-
burgetraße 55.

Brautkeid (42). 50. od. AMuftf
40. geg. guterh. Kinderwag.
Ane. uot. 7 2654 an MNZ.

Brautkleid (44) 75. geg. eleg.
Kostäim od. Wollkleid. Braut-
schleier 10. geg. Da.-Unterw.
(44). prima Tederschuhe (3920 geg. Sportwagen mit Rié-
menfedervng. Zable zu. Angeb.
vnt. Ri 3528 an MNZT.

Bursehenmantel 50, geg. Herr.Mantel (1.80). Walter-Stein-
bach- Straße 33, Laden.

Büfett- Uhr (Nußbaum), Westma.-
Schlag 100, u. 2 Sessel (gefl.)
80, geg. Da. Pelzmantel (42).
Wertausgleich. Angeb. unterW. 5524 an MNZ.

Da.- Mantel m. Pelzhes.-, schw. (46)
60, geg. Heim-Kino. Mädch.
Halbschuhe, rot (28), 15, Seg.
mod. Puppenwagen od. Puüppe-
Ang. unt. Ri 3531 an MANZ.

D. Schlittschuhe, vernickelt (26)
9. H. -Schlittschube (30), 8,
geg. elektr. Belichtungsmesser
(Stativ). Zahle zu. Angebote u.
2 2623 an ANZ

KAUFGESUCHE
Alts Schatipfatten (aueb zerbrochb.)

liegen gewiß bier und da nochherum. Bring. Sie dies. wiehbtig.
Rohstoff zum Ankauf zu
Prophete. Rannisehe Str. 15/16.

Anzug u. Mantel, guterh., f. etwa
1,73 gr. sohlank. Herrn ges. An-
gebote Kl. 6525 MNZ.

Anzug od. Smoking. Gr. 50. An
gebote Kl 6579 ANZ.

Aquarien gesucht. Angebote mit
Größe und. Preis unter KI
6584 an MNZ.

Baciewanne, guterhb., zu kauf. ges
Eisbein. Leipziger St

Da -Skihose, Gr. 4244,Angebote M 4099 an ANZ.
D.-Wintermantel (46--48). Mädeh.

Kleidung f. 12--13 Tisch undFahrvrad-Karbidlampe gesucht.
Angebote KI 6605 an MNZ.

2 Fahrraddecken, evtl. Kompl. Be-
reifung, Gr. 28X1 od. 2851.70.
gesucht. Angebote M 4104 ANZ.

Fliegercdoleh ges. Angeb. an Fritz
Rausgh, Köchstedt.

Gaskocher, 1- od. 2f. dringendges. Ang. Z 2625 an MNT.
Gaskocher, 2fI., sehr gut erh. dring.

gesucht. Angebote W. 5513 MNZ.
Gelge gesucht. Storbeck., Geci-

lienstraße 99.
Grude, guterhb., gesucht. Nlietleben,

Siedlung Neuglück 15.
Herren-Armhand- od. Taschenuhr

von Urlauber gesucht. Angeb. an
Morell, Augustastraße 17, II.

Kanonenofen, mittl., und guterh.
Dezimalwaage ges. K. Schneide-
wind, Polleben üb. Bisleben.

Kankfe, laufend Schallpiatten,
Musikinstrumente jeder Art.

auch ausw. Hallesches Musik-haus Artur Hartnuß. Geiststr. 5
Ruf 318 89.

Klavier, gutes gesucht. Preis-
an gebote Ri 3537 an MNZ.

Küchenschrank. Windeltopf dring.
ges. Weißenborn, Marienstr. 13.

Langstiefel Gr. 43 gesucht. Angeb.
Ri, 3490 an MNZ.

Metronom zu kaufen ges. Angebote
an Alittelschullehrer Wricke,
Merseburg. Pappelallee 23.

Ofen, Kkl., eis., dringend gesueht.
Angebote Kl 6604 an AMNT.

Offiziershoses, grau, Tufanterie,
Gr. 1.86. zu Kauf. ges. Hensel,
Ammendorf. Hauptstr. 43.

Pelzfutter, Hawster od. dgl. gute
Qualität. gesueht. Angebote
unter Ri 3526 an die ANZ.

Puppenwagen w. Puppe od. Sport
Wagen mit Puppe gesucht. An-
gebote unter 7 2522 an die MNZ.

Rouſette (Originalgr. od. Kleiner),
mögl. m. Tableau, ges. Hans
Jochen Girod. Leuna (KreisMerseburg), Industrietor 9.

Schachfiguren (Gr. 10 em). ges.Ang. unt. W 5493 an ANZ.
Schreihmaschine (Mignon), guterh-,

gesucht. Angeb. M 4078 MYZ.
Silb. Kranz od. Spange m. Sträuß-

chen zu kaufen oder zu leihen
gesucht. Angebote M 4092 ANZ.

Waschhecken u. Kanne (Daxenge)
gesueht. Angeb. M 4108 MNZ.

Wasehsamtkleid, auch repbed.,
gesucht. Ang. Ri 3533 an MNZ.

Wasserkanister zu Kauf. gesucht.
H. Klosfermann, Steinweg II. VI

Wintermantel, guter, f. 17jähr.,Sofa, guterb., U. 4--6 Stühle ge-
sucht. Ang. Z 2659 an MNZ.

VERMIETUNGEN
2 Lagerräume, 100 qm, zu vermiet.

O. Wendt, Höhnstedt üb. Halle/S.
Möhbellager vermietet Ruf 323 71.
Schlafstelle mit Pension an Herrnzu vermiet. Ang. XI 6639 MNZ.

MIEFTGESUCHE
Freundl. möbl. Zimmer sucht älte-

rer Ieitender Ingenieur, ruhiger
Dauermieter. Mögl. Stadtrand,
evtl. Dölau, Kröllwitz, Nietleben
usw. Ang. u. Kl 6460 MANZ.

Leitender Angestellter sueht im
Süden gutmöbl. Zimmer. Angeb.
erb. unter P 353 an Anzeigen-Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Geschäftsführer sucht im Südengutmöbl. Zimmer. Angeb. erb-
u. O. 352 an Anzeigen-Dankhoff,
Schwetschkestraße 1.

Möhbl. zimmer sueht ab 1. 4. 1944
Med.-Studentin. Mögl. Nähe Zoo.
Angebote Ri 3547 an MNZ.

Sauberes möbl. Zimmer zu Anfang
Februar für Herrn gesucht. An-
gebote W 5521 an MNZ.

Leer. Zimmer m. Kochgelegenheit,
parterre, f. alleinstehende Dame
gesueht. Angebote M 4105 ANZ.

Möbl. Zimmer für berufst. Fraus0f. ges. Angeb. W. 5546 MNZ.
Suche für jüngeres, berufstätiges

Ehepaar I--2 leere Zimmer mitKochgelegenheit. auch teilweise
möbliert. Angebe KXI 6607 MXNZ.

Großes Industriewerk sucht möbl.
Zimmer in allen Preislagen fürseine Gefolgschaftsmitgl. in
Halle od. Vororten. Ang. unt.
2 2629 an AMNZ.

Groß. industriewerk sweobt ständig
t. seine Gefolgscohaftemitglieder
möbl. Zimmer. auch m. 2 Betten
leere Zimmer sowie Sohlafstellen
in allen Preislagen u. in allen
Stadtteilen. Pilangebote mitPreisangaben u. Z 1956 an MN7

Größeres Werk suoht sof. in Halle
für berufst. Dawe ein gut möbl.
Wohn und Sehlafelmmer (evtl
auch größ. Rinzelzimmer) mitBadbenutzung. Aug. mit Aiet-
preis unt. Z 2593 an ANZ.

Kaum in Umgebung von Halle 2.
Einstellen guter Möbel u. Tep-
piche gesucht. Angeb. unterKl. 6622 an ANZ.

Unterstellraum nächster NäheHalles sofort gesucht. Angeb.
unt. W 5554 an ANZ.

1 Zimm. m. Küche sucht junges
Ehepaar mit Kind. Angeb. unt.
KI 6563 an ANZ.

Lagerraum, trocken, etwa 50-100
qm od. größ., zum Lagern emp-
findl. Waren. Gut verschließb.
und gute Zufuhr, auf d. LandeNähe Halle mit gut. Fahrver-
bindungswöglichkeiten gesucht.
Paul Lange, Ralle, Thielenstr. 4

Räume, 2. leer, zum Unterstellen
von Möbeln, trocken, auf demLande Nähe Halle ges Ang. an
Paul Lange, Halle, Thielenstr. 4

Für ein Ehepaar wird eine mähl.Unterkunft gesucht. Angeb. u.
Z 2620 an ANZ.

Junge Frau mit 1jähr. Kind sueht
außerhalb Halle möbl. od. leer.
Zimmer. Ang. R 6626 MNZ.Cand. Zahnarzt, von Zahnklinik
sucht gutmöhl. Zimmer. Mögl.
Norden. Mit Bettwäsche. Ang.unt. KI 6637 an ANZ.

WonHNuNGSTAUSCH
Suche 3--4-Zi.-Wohnung, auch Kl.

Binfamilienhaus, in Chemnitz od.
umliegend. Orten, mögl. m. Bad
u. Kl. Gärtehen, gegen gleich an
Halle (S.) zu tauschen.
angebote W 5486 an ANZ.

Hausmannswohnung, Stube. Ka.,
Küche, geg. 1 Zimmer a. Küche
Angebote M 4093 an MNZ.

Stube, Kammer, Küche u. Zubeh..
III. Et. in Halle, Rallmarkt,
geg. 2 Zimmer in AmmendorfAngebote Kl 6582 an MNZ.

Blete 5 Zimmer und Küche gegen
2 Zimmer und Küche m. Korr.
Angebote W 5504 an MNZ.

Sleto in Mersehurg schösne 3-2im.-
Wohnung geg. gleiche in Halle.
Angeb. unt. Kil

Hausmannswohnung von älterem
Ehepaar ges. 2 Kl. Zimmer Kön-
nen dagegen eingetavscht wer-
den. Angeb. u. Kl. 6623 MNZ.
Angebf unt. KI 6615 an ANZ

4- Zimm. -Wohnung, Bad Ikl.. in
gutem Zustand. Paulusviertel.
geg. gleichw. od. größere zutauschen. Ang. KlI 6628 AN7

Biete: 5-Zimm.-Wohng. in Leipzig.
am n Suche: 3-Zimm.-iWohng. in e od. Vmgegend-
Angeb. v. 6642 an MNZ.

TIERMARKT
Beste hochtrag. u. frischmelkende

Kühe, und Färsen, Pinzgauer
Zugochsen in großer Auswahl.
Zuchthuſlen, in Klasse II u. Tgekört. stehen vreiswert z. Ver-
Kauf bei Tiedler Hecklau.Delitzscher Straße 12-—-18,
Ruf 360 88.

Jg. Terrler (Hund) kauft Pilz
Halle. Dandwehrstraße 9-

6615 an MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheatar. Heute, Mittwoch.

10-—12.15 Uhr. Geschl. Vorstel-
lung 16--19 UVhr, 5. Vorstellung
Mittwoch-Stammkarten A: Der
Bettelstudent.

Donnerstag, 16.45--19 Uhr, Derhlaue Strohhut.
Freitag. 16—19 Dhr, Der SBettel-

student.
Thalia-Theater, Geiststr. Linien 3

und 7:; Am 1. und 2. Januar,jeweils I6 Uhr. Der Meister-
sehwank: Der Rauh der Sahi-
nerinnen. Der Vorverkauf hetbereits i. Stadttheater begonnen.

2. Philharmaonisches Zusatzkonzert
Sonntag 9. Januar, II Uhr
Generalmusikdirektor Hans von
Senda hat vorgesehen: Fr. Bach,
Ouvertüre; Haxädn, B-dur-Sinfo-
nie Nr. 98 und Konzertante Sin-
fonie; Mozart. Trauermusik;Sibelius, Romanze (Erstauffüh-
rung); Hugo Wolf, ItalienischeSerenade. Karten bei Hothan,
Gr. Ulrichstraße 38.

Tanzgastspiel Patucea Freltag, den
7. Januar 1944, 17 Uhr, Thalfa-
Theater. Palucca tanzt ein völlig
neues Programm. Am Müsel:
Helga Schöne. Karten von 1.,50
bis 4.50 RA, beim Verkehrsver-
ein (Röoter Turm, 1. Stock) und
AMusikalienhandlunge E. Stook,
Universitätsring 7. Konzert-
büro Dr. F. Klemm-

Steintor-Varietö. Täglich 17 Uhr„Weihnachten.“ Das volle Pro-
gramm. auch jed. Nachm. 14.00,
Vor verk. von 10--12.30, 14.30 b

19 Uhr an d. Theaterkassen sowie
PDelitzscher Str. 92, 11.30--17.30.

Ufa Aſte Promenade. 2. Woche
„Der welße Traum“., 11.30, 2.00.
4.45. Jgdl. üb. 14 J. zugel. Vor-
verk. ab 9.30.

Ufa Ritterhaus. „Gabrſele Dam
brone“, 11.30, 2.00, 4.45. Jug.
nicht zugelass. Vorverkauf ununterbroehen ab 9.30 Uhr.

Ufa Riebeckplatz. 2. Woche. „To-
nei I1.30, 2.00. 4.45. Jugannioht augelassen. Vorverk. un
unterbrochen ab 9.30.

C. T. Lichtsniele Gr. Ulrichstr. 51
2. Woche! Der große Varbflmder Tobis: „Das Bad auf der
Tenne.“ Jugendl. nicht zuge11.15, 2.15, 4.45. Vorverkauf
10.15 bis 12 Uhr.

Schauburg. Gr. Stelnstr, 27/28.
Erstaufführung des gr. span.
Films in deutscher Sprache
„Marietta“*“. Jugendl. nicht zu-
gelassen. 11.00. 2 00. 4.45 Uhr.
Vorverk. ab 10.30 Dhr.

Ringthester, Waisenhausring. „feh
vertraus Dir meine Frau an.10.30, 2.00, 4.30. Jgdl. unt. 189
nicht zugel. Vorverk. ab 10 Ubr.

o Steinweg 12. Täglich 2.30 w.
4.45 Uhr „Hagoczy-Marsch.“
Jugendl. zugel. Kassenöffnung
14 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Karneval der Liebe. Anfangs

Zwergspitz bis Jahr alt ges
Marowitz, Aarthastraße 26.

zeiten: 2.30 und 5.00 Uhr. 9gdl.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Vormittag 1I1 Uhr „Das Veil-chen am Potsdamer Platz mit
Rotraut und Hans Richter
Nachmittags 2100 u. 4.45 Uhr„Der junge Graf m. Anny On-
dra. Hans Söhnker u. a. PinLustspiel von Format. Jugendl.
nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendortf. Heute letzter
ag: und die Musikspielt dazu.“ 4.50 Uhr. Vorverk.

von 11-—12 Uhr. Jugendl. nicht
z2ugelassen.

Surg- Theater. 17.00 Vhr, „Ein
Mädel wirbelt um die elt.
Jugendl. zugelassen.

Casfno. Heute bis Ponverstag,
„Liehe, Männer und Harpunen-
Anfang tägl. 2.30 und 4.45 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

KRAFT DURCH FREUPE
Schach der trüben Labne, ein

Varieté. Vreitag, 31. Dezember,
17 Uhr. Stadtschützenhaus.

GRUNDSTUCxE GESCHAFTE
Landdrogerie oder Kolonialwaren-
geschäft wit Drogen zu kaufenoder für die Dauer des Krieges
zu pachten gesucht. Blige An-gebote 2 2641 an ANZ.

Ein od. Zwei-Familien-Haus, Stadt-
rand oder bei Halle, zu kaufen
gesucht. Evtl. können eine oder
zwei Baustellen in Halle in Zah-
lang gegeben werden. Wohnun
braucht vorlänßg nieht gestelzu werden. RuC 223 07.

Wirtsohaftsunternehmen euoht an
kaufen od. zu mieten Bahrikmit Büroräumen,. Hotel, Scdeos
od. Burg. Post- u. Bahnverbm-
dung Voraussetzung. 1--2000am Bäume. Vermittlung er-
wünseht. Ang. 2 2631 an MNZ.

VERMISCHTES,
Massage. Disa Lindig, ärztl. epr.

Sophienstraße 25 I.
Frau zum Ausbessern der Wäsche

sGcort gesnoht gegen gute Per-
gütung. Kockwitzer Str. 4, I. I.

Wer nimmt einiges Gepäck von
Jena nach Halle wit? Portius,
Hedwigstraße 7. I.

Klavierstimmer gesucht. Thor-
mann, Landsberg 318.

Wer näht Kindersachen im oder
außer Haus Ang. Al 4071 ANZ.

Suche Arbeit für leichten Big-
spännertafelwagen. wögl. fürSanze Tage. Karl Frexse, Gar-
foenbau. Krällwitz. Schwucht-
straßse S. Ruf 348 26.

Wer reinfat vierzgehntägig Treppe
u. putzt Fenster Jägerplatz 4 I

UNTFERRICHT
Gyumnastik Tanz.n Alv EspeyWiederbeg. d. Unterriehts: Mon

nicht zugelassen,
on

tag 10. Jan, Markt 22, Rut 856 15,
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schönstes Weihnachtsgeschenk!
Die Geburt ihrer ersten Kinder
zeigen in dankbarer Freude an:
Ingehborg Lippert geb. Gentes,
z. Z. Diakonissenhaus, Privat-
station Prof. Dr. Fromwolt,
Joaehim Lippert, Halle (S.),
Liebenauer Str. 13, 24. Dez. 1943.

V Hartwig. Unser erstes Kind ist
da! Herta Braumann geb. Stier-
Wald 7. Z. Privatstat. Prof. Dr.Frommolt., Diakonissenhaus,
Hugo Braumann, Erpbhofbauer,

Brachwitz, 27. Dezember 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Hans Räder Uffz., Ger-
tr Räder geb. Brandt. Halle
(SaaTe). Rockendorfer Weg 9,
den 29. Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben be
Kkannt: Paul Grünwald, W. Uffz.
(Division H. Göring), und Frau
Gertrud geb. Hoffmann. Gleich-
zeitig danken wir allen für die
uns erwiesenen Aufmerksam-
Kkeiten. Halle (Saale), Ammen-
dorfer Weg 57, 2. Z. auf Urlaub,
den 24. Dezember 1943.

Wir haben uns verlobt! Hilde-gard Westphal, Cornelius v. d.
Sluis, 2. 2. Waffen Halle
(GSaale), Weihnachten 1943.

Wir haben uns Weihnachtenverlobt! Melanie Freitag, Gefr.
Adam Preßmann, 2. Z. Halle
(GSaale), Liebenauer Str. 159.

D. Ihre Verlobung geben im Na-
men beider Eltern bekannt:
Ruth Hancike, Erich Franken-
stoin. Halle- Diemitz. Birkhabn-
weg 2, Halle (Saale), Lands-berger Straße 50.

V Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Inge-borg Hartung, Hans Huhle.
Reinsdort b. Landsberg, Leipzig
S 3. Weihnachten 1943.

D KHuth Hübler, Obergefr. Alfred
Gareis, 2. Z. i einem Res. Laz.,
geben ihre Verlobung im Na-
men beider Eltern bekannt.
Meerane (Sa. H.-Wessel Str. 56,
Halles (Saale), Steinweg 33.

O Wir haben uns am Heiligabend
verlobt! Käte Streifler, Karl-
Heinz Brieg. Könnern (Saale)

Halle (S.), in Dezember 1943.
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Wir beginnen heute unseren
gemeinsamen Lebensweg. Kurt
Döschner, Uffz.. Anita Däschner
geb. Weber. Halle, Hedwigstr. 11.

D. Ihre Vermählung geben be-
kannt: Georg Liesen, Oberleutan.
u. Batt. Chef.. z. Z. im Osten,
und Frau Hildegard geb. Kluge.
Halle, Paul-Berck-Straße, 114.

G Ihre Vermäblung geben be
Kkannt: Obergefr. Heinz Englancdh,
z. Z. auf Urlaub, u. Frau Hilde-
gard geb. Wehling. Magdeburg,
Rodensleber Weg Nr. 16.

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Obergefr. Werner Streich
und Frau Christel geb. Wilke.
Gleichzeitig danken wir herzlich
auch im Namen beider Eltern,
für die uns erwiesenen Aufmerk-
samkeiten. Nietleben Lands-berg (Warthe).

W Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir allen herzlichst, Matr.-
Obergefr. Walter Böger u, Frau
Christel geb. Pattke. Passen-
dorf. den 29. Dezember 1943.

Wiedersehen erreichte uns die
daß nun

lieber
traurige Nachrieht.
auch unser 2weiter,
Sohn. der Gefreite

Kurt Deparade
im blühenden Alter von 21
sein junges Leben lassen mußte.
Er folgte seinem lieben Bruder
n welcher auch im Osten
ruht
In stiller Trauer: Gustav Depa-
rade u. Frau geb. Schammelt,
Erich Deparade, z. Z. i. West.,
und Günther Deparacke,
Mit den Angehörigen trauern
um einen pflichtbewußten, fei-
ßigen, immer freundlichen und
guten. Arbeitskameraden Be-
triebsführer und Gefolgschaft
der Firma Max lIfland, Bau-
geschäft. in Holleben.

nach Kurzer, sohwerer Krank-
heit in Magdeburg meine liebe,
herzensgute Frau, meine gute
Mutti. Schwiegermutter und
Oma, Schwester u. Schwägerin

Lina Sturm
geh Rauch

im Alter von 55 Jahren.
In tiefer Trauer: Otto Sturm,Verw.-Ober-Insp. Erna Södker
geb. Sturm, il helm Södoer,
Reg.-Insp., Günterchen Söder
und alle Angehörigen.
Beerdigung am 30. Dez., 9 Vhr,

dem Ostfriedhof in Magde-
b urg.

Niemberg, d. .25. Dez. 43.
In der Hoffnung auf ein
Wiedersehen erhielt. wir

die traurige Nachricht, daß
unser über alles gelibbter jüng-
ster Sohn, Bruder, Schwager u.
Onkel, der Obergefreite

Ernst Häfler
Inh. d. EK. 2. d. Ostmed, u. d.
Flakabzeichens, sein. schweren
im Osten erlittenen Verwun-
dung im Alter von 32 Jahren
erlegen ist. Er war unsereStütze. Durch seinen Tod ist
alle Freude on uns genommen.In tiefer. Oler Trauer: Fried-
rich Häßler u, Frau als Eltern,
sein Bruder Karl Häßler. 2. Z.
Osten, seine Schwestern Emma,
Marie, Lina, Anna, Minna, Pau-
line nebst Schwagern, Nichten

Halle (S.), Lange Str. 4,den 28. Dezember 1943.
Nach langem, schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Lei-
den verschied gestern abend
mein lieber Mann. mein guter
Vater, Schwiegersohn, Schwie-
gervater. Schwager und Onke)

Paul Grimm
im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer im Namenaller Hinterbliebenen Frieda
Grimm geb Stiehm u. Tochter
Annefiese,
Beerdigung Freitag. 11 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes. Zuged. Kranzspenden
nimmt die Friedhofsverwaltg.
entgegen. Von Beileidsbesuch.
bitten wir abzusehen.

V Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Ruth
Ruüfener, Walter Troschke, Kös-
seln Landsberg bei Halle.
Weihnachten 1943.

V Im Namen beider Eltern geben
ihre Verlobung bekannt: Martha
Ehbenhahn, Gefr. Alfred Brehm,
Eismannsdorf und Ammendöorf,
Weihnachten 1943.

O Im Namen beider Eltern geben

e Wir danken für ahe Aufmerk-
sam keiten zu unserer Ehe-
schließung. 4-Rotten führer Paul
Werner und Frau Lotti geb.
Stelze, Wettin (Saale).

e Für alle Liebe und Verehrung.
die uns zur silbernen Hochzeit
entgegengebracht wurden. dan-
ken wir auf das herzlchste.Karl Deistler und Frau Olga
geb. Apel. Kleinkugel.

ihre Verlobung bekaunnt: Friecdka
Hummel, Gerhard Husung.

Ammendorf Halle (Saale).
O Wir grüben als Verlobte: Lise-

lotte Konzer, Hans Rosenhberger,
z. 2. Ufz. in einem Blakregi-
ment. Delitz a. B., Drasdo, den
25. Dezember 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt

Pür die uns zu unserer goldenen
Hochzeit so reichlich erwiesenen
Aufmerksamkeiten ist es uns nur
auf diesem Wege mwöglich, alen
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Rentner Albert
Schulze u. Frau Karoline geb.
Werner nebst Kindern. Böll-berg 2 a. Weihnachten 1943.

Gercla Schilde, Dresden, Gefreit.
Alfred Bettzüge, im Osten, 2. Z.
auf Urlaub, Dieskau

D. Ihre Vermäblung geben be-Kannt: Dr. Dr. Curt Schuze, Elisa-
beth Schulze geb. Petschke, Halle

Für alle Liebe und Verehrung,
die uns zu unserer goldenenHochzeit entgegengebracht wur-
den, danken wir auf das herz-
lichste. Hermann Jünemann und
Frau, Dölau

(Gaale), Marienstraße 20, II,
Weihnachten 1943.

G Ihre Vermählung geben be-Kannt: Werner Schmühl, Uff2.
d. L., Else Schmuhl geb. Küm-
mel. Gleichzeitig danken wir
allen aufs herzlichste für diezahlreichen Aufmerksamkeiten.

e Für alle Liebe und Verehrung,
die uns zur goldenen Hochzeit
am 23. Dezember 1943 und zum
50 jährigen Geschäftsjubiläum
entgegengebracht wurden. dan-
ken wir allen auf das berzlichste.
Malermeister Alwin KLösche und
Frau Emma geb. Barth, Ober-
röblingen am See.Teicha, Weihnachten 1943.

Halie-S., Gr. Steinstr. 76,
Dessau.

e Uns erreichte am RHei-

ligen Abend die schmerzliche,
noch unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, guterMann, der allerbeste Vati sein.
beiden Jungen, mein einziger
Funge, mein guter Schwieger-sohn, lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Gefreite

Friedrich Schwarz
s Tage vor seinem 31. Lebens-
jahre, am 1. 12. 43 sein junges
Deben für Vührer und Vater-
land gab.
In unsagbar. Herzeleid: Erna
Schwarz geb. Sommer, seine
Jungen Hans-Günter, Wolf
Kücdiger, u. alle Angehörigen.
Mit der Familie trauern umeinen stets Heihigen und tüch-
tigen Arbeitskameraden die

Halle (S.), Weidenplan 6,
und Velsenstraße 6b.
Hart und schwer traf uns

die noch immer unfaßbare
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, mein lieberSohn unser guter Bruder,
Schwiegersohn, Schwager, On-
Kel, Neffe und Vetter, der Ukz.

Frifz Parsch
Gruppenfühbrer ein. Gren.-Rgt.,
Inh. d. K. 1. u. 2. R. u. and.
Auszeichnungen, im Alter von
25 Jahren am 25. 11. im Osten
den Heldentod Tand.
In tiefem Schmerz Lleshbeth
Farsch geb. Klepzig, Witwe
Frieda Parsch geb. Donath als
Mutter, Otto u. Herbert Parsch,
z. Z. j. Osten, Auguste Klepzig
als Schwiegermutter und alle
Angehörigen.

Kreiswaſtung der Deutschen
Arbeitsfront Dessau.

2 und Weißenfels (Saale).
Dnerwartet hart u. schwer

traf uns die traurige Nachriecht,
daß unser einziger, herzensgüt.
Sohn, mein geliebter AMAann,
unser lieber Bruder, Schwager,
Onkel, Ankel, Neffe u. Cousin,
der UVnteroffzier

Gerhard Leiſring
geb. 16. 11. 1914, gef. 12. 11. 1943
in d. schwer. Kämpfen i. Osten
séin jung. Leben lassen mußte.
In ſtiller Trauer: Max Leißring
und Frau Marie geb. Drebler,
Erna Leißring geb. Albrechtals Nrau, Heinz Weise u, Frau
Gerda geb. Leißring. Helga
Leißring, Sigrid Weise
Mit der Familie trauern umihren treuen Arbeitskameraden
Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Fa, Erich Hunold, Maler-
meister, Halle (Saale)-

Halle (S.), Körnerstr. 16,

Halle, Reichardtstr. 11.
Am 14. November 1943
fiel im Osten für sein

Vaterland mein geliebter Sohn,
unser lieber Bruder u. Schwa-
ger, Vahnenjunker-eldwebel

Wolfgang Steckner
im Alter von 20 Jahren.
In tiefer Trauer: Renate Steck-
noer eb. Zenetti. Dr. med.
Marieluiso Ratschow geborene
Steckner, Eberhard teckner,
vermißt in Stalingrad, Prof.
Dr. Max Ratschow.

Alslehen, Bernburg, Mu-
J Krena, den 27. Dez. 1943.
Auf dem PVelde der Ehre

el im Osten für Kührer und
Vaterland wein lieber Mann,
der treusorgende. Vater seiner
Kinder, unser lieber Sohn
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Gefreite

Willi Weschke
im 32. Lebensjahr am 30. Sep-
tember 1943. Er wurde von
seinen Kameraden unter sol-
datischen Ehren beigesetzt.
In stiller Trauer: ElfriedeWeschke geb. Knauff. Goerharch
Rita u. Rolf als Kinder nebst
allen Angehörigen.

Lauechstädterd Halle (S.),Straße 1
Wir erhielten am Heilig.

Abend die schmerzliche Nach-
richt, daß mein lieber Aann,
unser guter Vater mein lieber
Sohn, Sehwiegersohn, Weber
Bruder, Schwager und. Onkel,
der Grenadier

Erich Kloberdanz
am 1. 12. 43 im Osten im 36.
TDebensjahr für Deutschlands
Zukunft in treuester PHicht-
erfüllung gefallen äst.
In stiller Trauer: Lia Klober-
ganz geb. Dolze, Ilse u. Man-
fred als Kinder, Lina Klober-danz als Mutter, Martha Hol-
léufer als Schwiegermutter,
Rudolf Kloberdanz, z. 2. im
Osten, Siegfried Kloberdanz, Z.
Z. im Osten, u. Frau Hertageb. Lunze, Friedrich Fegert u.
Frau Eſisabeth geb. Kloberdanz.

Hollehen, d. 23. Dez. 43.
Wir erhielten die trau-rige Nachricht, daß mein

lieber Sohn, unser Ueber Brr
der, Schwager, Onkel u. Neffe,
mein lieber Bräutigam, Boots-
mannsmaat

Walfer Granels
drei Wochen nach seinem Hei-
maturlaub den Seemannstod-
fand. Dr folgte seinem lieben
Vater nach.
Die trauernd. Hinterbliebenen
Auguste Graneis geb. Weidig
als Mutter, Margarete Graneis,
Paul Graneis, 2. 2. Frankreich.
Hans Graneis, z. Z. im Osten,Hermann Graneis, z. Z. i. Ost.,
u. Frau, Amalie Stocker als
Braut und alle Angehörigen.

Halle (S.), Friesenstr. 12.
Richard Reichmann

Klempnermetster i. R.
V 23. 9. 1875 A 25. 12. 1943.
Pin gütiges Vaterherz hat auf
gehört zu schlagen.
In tiefstem Herzeleid:
Reichmann im Namen
Hinterbliebenen.
Trauerkeier zur Kinäscherung
Freitag. 12.30 Uhr. Kl. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Bvtl. Kranz-
spenden bitte an die Verwaltg.

Anna
aller

des Gertraudenfriedbofes-

Zahenstedt, 19. Dez. 43.

unck Neffen

m Wüär erhielten die noch
W unfaßbare Nachricht daß

mein lieber Mann, unser lieber,
treusorgend. Vater guter Sohn.
Bruder, Onkel, Schwager und
Schwiegersohn, der Obergefr.

Theodor Fuchs
Inh. d. Ostmedaille u. d. Vex-
dienstkr. 2. Kl. m. Schwertern,
im blühenden Alter von 29 9.
am 27. November auf der Krim
gefallen ist.
In tiefer Trauer: Frau Marga-
rete Fuchs geb. Bietsch u. Sohn
Hans-Joachim, Alwin Fuchs u.
Frau Ida geb. BRebhorn alsPltern, Obgefr. Alfred Arnolch,

Z. i. Osten, u. Frau, Obgefr.
Richardt Fuchs, 2. Z. i. Osten,
Panz.-Gren. Rudi Fuchs, z. Z.
Wehrmacht, als Brüder, u. alle
Verwandten.
Mit der Vamilie trauern um
einen treuen u. zuverlässigen
Mitarbeiter Betriebsführer und
Gefolgschaft des Freigutes
Zahenstedt.

Halle (S.), Meckelstr. 14,
und Beuchlitzer Str. 26.

Die Beisetzung unseres lieben
Helden

Wilhelm Im
findet am 3. Jan. 44. 14 Uhr,
Von der Kapelle des Nordfried-
hofes statt.
Die 2 Hinterbliebenen.

Teicha, d. 28. Dezember 43.
Nach kurzer, schwerer Krank
heit verstarb am 27. Dezember
23.30 Uhr, kurz vor ihrem 44.Geburtstag, meine liebe Frau,
gute Mutti, Tochter, Schwester
und Tante, Frau

Frieca Vogel
geb. Priese.

In stiller Trauer, im Namenaller Hinterbliebenen WillyVogel und Tochter- Margot.
Trauerfeier zur Binäscherung
Donnerstag, 30. 12., 10.30 Uhr,
kl. Kapelle. Gertrauckenfriedhof.

Halle (S.), Gr. Wallstr. 41 I,
den 28. Dezember 1943.

Nach schwerem Leiden ent-schlief gestern mein lieber
Mann, unser herzensguter, treu-
sorgend. Vater, Sehwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,
der Friseur

Willy Tänzer
im fast vollendeten 56. Lebens-
jabr.
In stiller Trauer: Klara Tänzer
geb. Kunert, Horst, Kurt unch
EShrista Tänzer als Kinder und
alle Angehörigen.
Beerdigung Montag, 3. Januar,
14 Uhr, gr. Kapelle Gertrauden-
Triedhaf. Frdl. zuged. Kran
spenden nimmt die Vriedhofs-
ver waltung entgegen.

Lochau, Teuchern u. Zörbig.
Am 27. Dezember verschiedplötzlich im 65. Lebensjahre
mein guter Mann, unser lieber
Vater, Schwiegervater, Opa,Bruder, Schwager und Onkel.
der Kaufmann

Offo Friedel
Sein Leben war Arbeit u. Auf
öopferung für die Seinen.
In tiefer Trauer: Else Friedel,
Walter Friedel u. Frau Aenne
geb. Seidler, Fritz Seidler u.Frau Lydia geb. Friedel, fünf
Enkelkinder, und alle anderen
Angehörigen.
Beisetzung Donnerstag 14 Uhr
auf dem NBriedhof zu Lochau.

Halle (S.), Seebener Str. 143,
den 27. Dezember 1943.

Mitten aus einem sechaffens-
reichen Leben entriß uns heute
der Tod meinen lieben MAann,
unseren herzensguten Vater,
Schwieger- u. Großvater, Bru-
der u. Schwager, den Maurer-
u. Zimmermeister

Wilhelm Gepperf
im 62. Lebensjahre
In tieker Trauer: Clara Gep-
pert geb. Arnold, ElfriedeSchultze geb. Geppert, Willy
Geppert, r. Günter Schultze,
Ohberarzt, z. Z. im Osten.
Trauerfeier Donnerstag 12 Uhr
in der gr. Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes. Frdl. zugedachte
Kranzspenden bitte dort bei d.
Verwaltung abgeben. Von Bei-
leidsbesuchen bitten wir Ab-
stand zu nehmen.
Mit der Familie betrauert die
Gefolgschaft ihren Verehrten
Betriebsführer.

Eisckorf, d. 27. Dez. 1943.
Am 27. Dez. 1943 ist mein lie-
ber. treusorgender Mann, unser
guter Vater, Schwieger- und
Großvater

Rudolf Schneicler
im Alter von 75 Jahren Von
uns gegangen
Iw. Namen aller Angehörigen
Friederike Schneider.
Mit den Angehörigen trauern
aufrichtig. um einen treuen,bewährten Mitarbeiter Familie
Kanitz und Gefolgsechaft,

Rothenhburg, (S.), 25. Dez. 43.
Fach langer, schwerer Krank-
heit verschied am 1. Peiertag
mein lieber, guter und treu-
sorgender Mann

Arfur Probst
im Alter von 52 Jahren.
In stiller Trauer Anna Prohst
geb. Lunek.
Die Veuerbestattung Kndet in

Halle statt. e
Halle (S.), Streiberstr. 5.

Bür die herzliche Anteilnahme
heim Heimgange unseres Ueb.,
unyergeblich. Muttehens, Frau
Emma Hahnemann, sagen wir
allen denen, die ihr den letzten
Grutß brachten, unseren auf-
richtigen Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen FrauFrida Ulrich geb. Hahnemann.

Halle (S.), Wilhelmstr. 4,
den 27. Dezember 1943.

Am 1. Weihnachtsfeiertag ent-
riß mir der Tod durch fürcht-
baren Unglücksfall meinen her-
zensguten Mann, den herzheben
Pati seiner noch so kleinen
Walda, weinen treusorgenden
Pflegevater. lieben Schwieger-
vater, guten Opa, Bruder,
Schwager u. Onkel, den Kraft
wagenführer

Walter Titze
im Alter von erst 54 Jahren.
r starb für uns viel zu früh.
In tiefem Weh Ww. Emma
Titze verw. Tänzer geb. Puchs
i. Namen aller Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag, 30. d.
M., 13.45 Ühr, von der Kapelle
des Südfriedhofes. Frdl. zugech.
Kranzspenden an d. Friedhofs-
verwalfung erbeten.
Mit der Familie trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft
des Reichshahn-Maschinen-Am-
tes Halle (S,).

Halle (S.), Wittestraße 18,
9 den 24. Dezember 1943.

Für die herzliche Anteilnahme
anläßlich des Hinscheidens
meines lieben Mannes, unseres
guten und ewig sorgendenVaters, des Rentners Otto Blau,
sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichst. Dank.
Im Namen all. Hinterbliebenen:
Marta Blau geb. Nauendorf
unck Kinder.

Halle (S.), Rud. -Haym-Str. 18.
Für die vielen Beweise der
Liebe u. Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes,
Franz Gottschling, sprechen
wir nur auf diesem Wege allen
unseren herzlichsten Dank aus.
Margarete Gottschling u. Sohn.

Halle (S.), Blütenweg 7,
den 28. Dezember 1943.

Gestern ging nach langem,sehwerem, in stillèr Prgeben-
heit, getragenem Leiden meine
lebe Frau, meine herzensgute
Mutter. Schwester, Schwägerin
und Tante, Frau

Ella Reimann
geh. Sudrow

in den ewigen Frieden ein.
In stiller, Prauer; Wilhelm Bel-
mann, Helmut Reimann und
alle Angehörigen.

Beerdigung Freitag. 31. Déz.,
9.30 Uhr. von der Kapelle des
Südfriedhofes.

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heimgang un-
seres leben Vaters, Richard
Bandelmann, sprechen wir hier-
mit allen unseren Dank aus.
Im Namen d. Hinterbliebenen:
Seine Kinder.

Halle (S.), Reilstraße 43.
Herzlichen Dank allen, die beim
Tode meines lieben Mannes,unseres guten Vaters, seiner
liebevoll gedachten.

Olga Thieme und Kinder

Nietlehen, Hindenburgstraße.
Pür die herzliche Teilnahme,
die uns beim Heimgang unseres
lieben Vaters. des Bäckermstrs.
i. R. Reinhold Bubendey, vonallen Seiten entgegengebracht
Wurde, sagen wir unseren in-
nigsten Dank.

schlußarbeiten geschlossen.
Sparkasse des Saalkreises

Halle a. S.
Zweigstellen in: Ammendorkf,
Beesenlaublingen, Diemitz,Döllnitz Könnern, Löbejün,
Niemberg, Nietleben, Reideburg,
Wettin.

STELLENANGEBO T
Schmiedelehrling z. J. 4. 1944

bei freier Kost u. Wohng. Rit-ter, Reideburg
Wächter f. Bürohaus (nachts) ges.

Meld. Kronprivzenstr. 15.
Bäcker- Lehrling wird zum 1. 4.
44 eingestellt. Willy Höhne,Bäckermeister, Amsdortf bei
Wansleben a. SeeLauffungen, tägl. 2 Std. s. Mit
telstraße 19.

Zuverl, Kraftfahrer f. Pkw. inDauerstellung ges. Schöne Haus-
mannswohng. wird gestellt.
Frau müßte leichte Hausarbeit
übernehmen. Nur schriftl. Ang-
unt. G 323 an Anzeigen-Vermitt-
lung Dankhoff, Schwetschke-
stnaße 1.

Versierter Kaufmann, gewandt in
Verhandlungen mit Behörden,
erfahren in allen kaufm. Spar-
ten, vorwärtsstrebend u. arbeits-
interessiert f. umfangreiches Ar-
beitsgebiet z. baldigen Eintrittin die Verwaltung einer chemi-
schen Fabrik in Aittetdeutsch-
land gesucht. Bewerbungen m.Photo, Zeugnisabschr., ausführl.
Lebenslauf und Angabe des Ge-
haltsanspruchs erb. unter N 329
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff, Halle (S.), Schwetschke-straße 1

Rentner od. Invalide als Wächter
v. Maschinenfabrik sof. ges.Ang. Z 2417 an ANZ.

Lehrling für Anwaltskanzlei zumI. April 1944 ges. Rechtsanwalt
u. Notar Dr. Duchrow, Halle
(S.). Rathausstr. 8/9.

Melkerlehrling, 14-16 J.
u. Kkräftig, in angen. Stellung f.
bald ges. H. Bühlmann, Beesen-
stedt,. Halle-Hettstedter Bahn.

Drogisten-Lehrling, männl. oder
weibl., zu Ostern 1944 gesucht.
Oscar Ballin jun., Drogen- und
Fotohaus. Leipziger Straße 63.

Buchhalterin von Unternehmen
der Metallindustrie für selbst.
Dauerstellung zum bald. Antritt
ges. Ang. m. Zeugnisabschr. u.
Gehaltsanspr. erb. Z 2481 MNZ.

Stütze wit guten Kochkenntnissen
zur Führung eines Priv.-Havs-haltes für einz. ält. Geschäfts
dame zum 1. d. J. 2. ges
Ang. unt. KIl 6413 an MNZ.

Pflichtjahrstelle in Land haushaltfrei. Ang. W 5260 an MANTZ.
Weibl. u. männl, Lehrlinge für den

Kaufmannsheruf werden zum
I. 4. 44 eingestellt. Mein Unter
nehmen vereinigt alle drei Arten
eines Kaufm. Betriebes: Fabrik.
Groß- und Kleinhandel. und ist
ebenso interessant wie vielseitig.
Bedingung Gute Schulkennt-nisse Meldungen im Hauptbüro
Markt 16. Max Krug. Fabrik f.Gärtnermatten und Rohrgewebe,
Großhandlung für Gärtnerei-
bedarf, Samenhandlung.

Mäckchen, jg., Kkräftig, sofort für
Privathaushalt gesneht. Gehalt
n. Debereinkunft. Frau Pocher,
Halle (S.), Ulestraße 19-

Wirtschafterin f. frauenlosen 3-
Zimm. Haushalt gesucht. Ang.unt. 2 2691 an MANZ.

Für meine Dienststelle bzw. für
den PBinsatz für die Truppen-betreuung in den besetzten Ge-
bieten werden laufend eingestellt:
Verwaltungsführer (gute Korre-
spondenten). Buchhalter(innen),
Lagerverwalter(innen), Lagerhuchhalter(innen), Stenotypistin-
nen. Weiterhin stellen wir
laufench zur Truppenbetreuung
Filmvorführer Anwärter ein.
Ausbildung erfolgt kostenlos.
Bewerber ab Jahrgang 07 undälter bzw. ab Jahrgang 98 und
jünger mit Tauglichkeitsgrad
a. v. oder Ausgemusterte wollen
sich an die Gaupropaganda-
leitung Halle-Mersebhurg, Haupt-
stelle Film. Halle (Saale), Fähr-straße I--2, wenden.

Perfekte Stenotypistin v. größerer
Maschinen fabrik sof. od. später
in Dauerstellung ges. Bewerb. m
übl. Vnterlagen erb. unt. O 308
an Anzeigen-Vermittl. Dankhoff
Halle/S., Schwetschkestraße 1.

Lehrling, weivbl., für unsere Par-
fümerie. Baumann C Fedde-
roth. Große Steinstraße 79.

Weibl. Arheitskräfte f. leichte Av-
beiten in mein. Wickeleibetrieb

für ganze u. halbe Tage ges
Vorstellg. in der Zeit v. 7.30 bis
11.30 bzw. 14--16.30 Uhr. sonn-
abends V. 7.30-—-12 Uhr. Rejn-
hardt Lindver, Landwehrstr.“ 3.

Aufwartefrau ges., dreimal wöchtl.
Gr. Mrichstraße 62, (falls
geschlossen. dreimal Klingeln).

Hausangestellte bzw. Wirtschafts-
fräul., ehrl. u. zuverl.. f. frauen-
losen Haushalt (Dinfam.-Haus)gesgeht. Ang. W 5611 an MN7.

STELLENGESUVCHE
Invalicde, 54 J., sucht leichte Arb.

Pförtner oder in Lager. Angeh.
2Z 2680 an MNZ.

Als Hausgehilfin suche für meineTochter, welche Ostern 1944 die
Schule verläßt, Stellung in Halle.
Karl Lorke, Kanena b. Halle/S.,Rittergutsstraße 9.

Wirtschafterin, letzte Stelle 7 J.bei Akademiker in Berlin, sucht
zum I. 1. 1944 oder später Stel-
lung in frauenlosem Haushalt.
Selma Wisotzki, z. Z. Zellewitz
über Könnern (Saale).

Pflichtjahrstelle f. m. 165. Tochter
gesucht. Paul Naumann, Große
Brunnenstraße 51a.

Dame, gebild., Kunstgewerbliche,
Schneider- und Kochkenntnisse,
Kriegerwitwe, möchte älteremEhepaar, einzelner Dame oder
Herrn eine treue, behilfl. Haus-
genossin werden. W 5547 ANZ.

Junges Mäckchen, 16., sucht Lehr-
stelle ab 1. 4. 44 oder später, wo
sie sich als Gutssekretärin aus-
bilden kann. Pflichtjahr i. Guts-
haushalt u. 1 J. Handelsschule
abgeleistet. Angeb. W 5548 AMNZ.

Junges Wirtschaftsfräulein sucht
Stellung in frauenlos. Haushalt
Angebote W 5551 an ANZ.

Jung., kräft. Mädel vom Lande
sucht Stellg. in Landwirtschaft
zum 15. 1. Irmgard Lat-tauschke, Dammendortf ü. Bitter

Jg. Frau m. 3jähr. Kind. perfekte
Stenotypistin u. Buchhalterin, s.
Halbtagsstellung als Gutssekre-
tärin, in Gemeindeverwaltungod. in landwirtschaftl. Betrieb
Ang. ant. KI 6661 an MNZ.

I
Geschwister Bubendey, Pflicht ahrsteſie f. 14jähr. Tochter

zum T. 44. Ang. Kl 6641 AINZ

gesund

h gerühbrt.

erfolgt: Für A. und B am Don-
nerstag, d. 6- für O. D. T
am Hreitag, d. 7., für P u. G.am Sonnabencdl, d. 8. Jan. s
Ausgabe erfolgt nur V. S--12Uhr. Vranz Müller, Kartoffel-
und Strohgroßversand, Tauben-
ſtraße 14.

Stroh verteilung Nr. 551-—650 ab
10 Vhr. Hermann Bernstein.

Zum Sparen von Ejern, Fett und
Fleisch leistet, Huber's Nähr- u.
Bindemittel MILCENA. V 153,
der vollwertige Biaustauschstoft,
allen Groß- und Werkküchen un-
schätzbare Vienste! Huber'se
MILCENA PF 153 ist auf Milch-
grundlage hergestellt, in Ge-
schmack und Rarbe neutralSuppen, Süßspeisen, Tunvken,
Fleisch-, Fisch- und Gemüse-
gerichten, Backwerk sowie Ge-tränken, paßt sich Huber's MIL-
CGENA 153 bestens an gleich-zeitig steigert es den Nährwert.
So hilft Huper's MILCENA P 153
dem Koch auf vielen Gebieten,
die Mahlzeiten mit den verfüg-
baren Nahrungsmitteln abwechs-
Iungsreicher, ausgiebiger und
sättigender zu machen. Zu be-
ziehen gegen Bezugschein auf
Hiaustauschstoff. Nahrungsmittel-
fabrik H. F. Huber Co. Ham-
burg.

Füße sind doch recht untersehled-
lich! Mancher merkt seine Füße
gar vicht, er Kann die härtesten
Märsche binter sich haben. Und
andere wieder klagen schon über
Hußbrennen, wenn die ersten
Kilometer geschafft sind. Diesen
also wird Gerlachs Gehwol-Fuß-krem ein wirklicher Helfer sein.
Vor dem Marsch die Füße ein-
schmieren, so beugt man gegen
Wund- und Blasenlaufen und
Fußbrennen vor. Gehwol ist er-
hältlich in Apotheken und Dro-
gerien.

Wer Suppe ißt wird eher satt!
Deshalb bietet die Hausfrau vor
jedem Hauptgericht eineschmackhafte Suppe. Dawit sie
schön dick und gebunden wird
gibt man das milchgeborene
Milei G zur Suppe. 1 gehäufter
BB1öffel Milei G wird an Stelle
eines Dies verwendet. Das Milei G
wird in der benötigten Flüssig-
keit aufgelöst und in die Suppe

Messen Sie Milei G
stets lökfelgenau ab z dann
reicht es Ilänger!

Ein Rat von Dr. Korthaus, Frank-
furt a. M. KHASANA- ü. PERI-
Körperpflegemittel sparsamgebrauchen Sowohl von KHA-SANA-Greme wie von PPERI-
Hamamelis-CGreme nur Wenig
nehmen und unmittelbar nachdem Waschen in die voeh
feuchte Haut einreiben! Je dün-
ner die Greme aufgetragen wird,
je feiner sie verteilt und ein-massiert wird. desto besser und
vollständiger wird sie von den
nach dem Waschen noch weitgeöffneten Poren der Haut auf-
genommen. Bei sparsamem Ge-
rauch reichen Sie mit einer
Packung KREASANA-Hautcreme
und PERI-Hamamelis Creme
überraschend lange!

Warum immer gleich „Arzneimit-
tel r Segen kleinerebésehwerden helten ort bekannte
Hausmwittel. wie sie auch der
Arzt empfiehlt Nutze also in
solche Fällen deren Heilkraft!Um so sicherer werden dann
Dir und allen bei ernstlichen
Leiden die vom Arzt verordnse-
ten Arzneimittel in jedem Falle
zur Verfügung stebhen, Hat Dir
aber der Arzt ein Medikamentetwa eines unserer bewährten
Präparate!l kür bestimmte
Zeit verordnet, so nützt es Dir
nichts, wenn Du es trotzdem
länger gebrauchst! Im Gegen-
teil: das könnte vielleicht nach-
teilig sein Hast Du noeb Be-sch werden. so kann vwur der
Arzt entscheiden, ob die Arzneil
Weiterhin am Platze ist. Wert-
volle Heilmittel werden so zuDeinem und aller Nutzen “ge-
spart. Chemiscb-pharmazeutische
Fabrik Adolf KRlinge. Berlin-

SALTRAT Eußbäder wirken nach
vielem Laufen, langem Stehen u.
sonstigen starken Beanspruchun-
gen der Füße erlösend und ent-
spannend. Heute sind sie deshalb
vor allem dort am Platze, wo es
gilt. die Leistungsfähigkeit be-schleunigt wiederherzustellen.
Rüstungsarbeiterinnen u. -arbei-
ter haben daher neben demProntsoidaten ein Vorrecht auf
die ab und zu in Apotheken undDrogerien erhältlichen SAL-
TRAT-Packungen, Bitte nehmen
Sie darauf Rücksicht!

Ein Eigenheim statt Miets. Wir
ßnanzieren Ihr Bigenheim oder
einen Hauskauf 100 i dureh
steuerbegünstigtes Bausparen.
Verlangen Sie kostenlos Aufklä-
rungsschrift von der Bauspar-Kasse Deutsche Bau-Gemeinschaft
AG. Teipzig O 1. Georgiring 8b.

VERLOREN GEFUNDEN
die an der Straßenbahn 6

den blauen Seidenschirm mit-nahm, wird gegen Belohnung
um Rückgabe gebeten Strich,
Pfälzerstraße 43 III.

Goldenes Armhand am 1. Feiertag
nachmittag im Sstadtschützen-
haus evtl. vom Stadtschützen-
haus bis Hotel Europa verloren.
Da Andenken, geg. gute Belohb-
nung abzugeben. Hagen, Liebe-
nauer Straße 165.

Lehbensmittelkarten
Weikardt Kalinski, Salzstr. 1,
abhandengekommen. Die Ge--schäfte werden gebeten, auf die
Namen zu achtenLehensmittelmarkentasche mit
sämtl. Marken und Haushaltaus weis auf die Namen Kop-
pisch u. Müller am 24. 12. 1943
abhanden gekommen. Gegen Be-
Iohnung abzugeben bei Müller.
Martinsberg 9 II.

Lecderhörse mit Inhalt u. Damen-
strümpfe gef. Hatenstr. 41 III r.

Schiüsselhund. 27 12. von Otto-
Küfner- Straße bis Steinweg üb.
Steg, Bertramstr., Jacobstr. ver-
Joten. Belohnung. Xolbe, Otto-
Küfner- Straße 70 III.

Schiüssel, 2, am Ring, am 27. 12.
1943 Fechterweg-Elsa-Bränd-
ström- Straße od. Linie 1 bisSteintor verl. Geg. Belohnung
abzugeben. Ruf 216 37.

Silbernes Armband m. Anhänger(Mladonna) 23. 12. Arbeitsamt
verloren. Da Andenken, gegenBelohnung abzugeben. Xlutz,
PDisa-Brändström- Straße 82.

fagdhund. Jungé deutsche Lang-haarhündin entlaufen. Gegen

Dame,

auf. d. Namen

Belohnung abzugeben. Gustav
Sparing, Reidewitz.
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